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ASA .
- Smverjaljsm « s verrät feine Ziele

Leichenfledderei wird offizielle Politik - EWpunkle für dauernd gefordert - Aantees und Sowjets wollen die Welt teilen
H. W . Stockholm , 27. April . Ein sowjetischer

Narinesachverständiger bezeichnet in der Mos -
kauer Presse den Umstand , daß England seine
Stellung als erste Flottenmacht der Welt an
die Vereinigten Staaten habe abtreten müssen ,
als einen Tatbestand von größter politischer
und strategischer Bedeutung . Dieser Sowjet -
wann unterläßt es natürlich nicht , den beiden
Flotten vorzuhalten , daß sie bei ihrer Größe zu -
sammengenommen ohne weiteres in der Lage
feien , auch bei Fortsetzung von Operationen im
Pazifik die Zweite Front gegen Europa zu er -
Möglichen . Vor allem liegt ihm aber daran , den
Engländern zu bescheinigen , daß sie zur See
von ihrer früheren Machtstellung herunter -
Sehen mußten .

Warum die sowjetische Presse dies gerade
gegenwärtig derartig unterstreicht , ist leicht er -
sichtlich aus der amerikanisch -sowjetischen An -
Näherung . England hat gegeben , was eS
konnte , jetzt geht es dem Kreml um die größere
und für die Zukunft wichtigere Gunst der Ver -
einigten Staaten . Die Engländer erhalten ver -
achtlich bescheinigt , daß sie als Macht nicht mehr
wviel wert sind , wie sie beanspruchen möchten .
Den Amerikanern wird bescheinigt , daß sie sehr
wohl über England hinweg auf Teilungder
<3elt mit den Sowjets zusammenspielen
können .

Das verstärkte Drängen in USA . nach end -
Gültiger Annexion der den Engländern abge -
ästeten Stützpunkte ist nichts anderes als ein
Ausfluß des neuen Machtgefühls . Ursprünglich
ging die Beerbung Englands und die Auf -
^ Ugung des Empire als ein stillschweigender ,
Uvch einigermaßen verborgener Erpresser - und
^ angsterakt vor sich — jetzt aber wandelt sich
°as Bild , und man macht aus derLeichen -
lledderei offizielle Politik , wie ge-
Ljnt durchaus in Übereinstimmung mit den
Sowjets . Einer der republikanischen Präsident -
>chaftskandidaten , der Gouverneur von Ohio ,
erklärte soeben in einer offenherzigen Rede , es

jetzt Zeit , daß ein amerikanischer Präsident' ur die Rechte der Vereinigten Staaten spreche
und hierbei , unterstützt von dem Kongreß , die
Beibehaltung der mit amerikani -
' chem Geld gebauten strategischen
und militärischen Stützpunkte und
Flugplätze verfechte . Es handele sich hier nur
um einen gleichen Schutz nationaler Interessen ,
wie ihn die Verbündete » der Vereinigten Staa¬
ten ebenfalls verfolgen .

Die Zeitschrift „ Neuyork News " entdeckt bei
x^ner Untersuchung der gleichen Frage , daß die
Interessen der Vereinigten Staaten sich prak -
Usch genommen über den ganzen Erdball er -
» recken . Das Blatt stellt eine sogenannte Ma -
Awalliste nordamerikanischer Nachkriegsinter -
effen auf , deren Punkt 1 lautet : Als Hauptauf -
Me sei zu betrachen , daß die Vereinigten
Staaten nicht etwa aus jenen Positionen ver -
?rangt würden , die vital seien für ihre Vertei -
^lgung . Als Hauptbeispiel wird Dakar im frü -

o en Französisch -Westafrika genannt , das als
'Kontrollpunkt für die Zufahrtswege zur west -
uchen Halbkugel " nicht mehr aufgegeben wer -
? en dürfe . Roofevelt denke aber auch an Ma -
° agaskar , Nen -Kaledonien , Franzöfisch - Guyana
^ w . Daher verweigert Hüll die Anerkennung° e Gaulles , den er weiter , auszuplündern trach -

Einer der Gründe der rooselveltschen Ab -
ueigung gegen de Gaulle -liege , so behanptet das
^ -̂ A .-Blatt , in de Gaulles Anspruch auf Wie -
^ Herstellung des ganzen französischen Kolo -
? wlreiches . Ferner werden die früheren eng -
Alchen Besitzungen in West -Indien und Britisch -
Guyana genannt . Hier handelt es sich um die
J s 5er „gepachteten Stützpunkte " . Aber , so wird
^ 'Nzugefügt , der Krieg habe erwiesen , daß

Vier neue Eichenlaubträger
DNB . s e t Ii » , 27. April . Der Führer »er -

' eh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eifer -
ue« Kreuzes an Oberstleutnant Hans -Karl

Kommodore des Schlachtgeschwaders
>' N»n,elmauu , als 462 ., Major Martin Moe -

u s , Gruppenkommandeur i« einem Schlacht -
Geschwader als 463 ., Leutnant Aldi « Wolf »
^

' ugzeugsührcr in einem Jagdgeschwader als
Oberfeldwebel Heinz Binke , Flugzeug -

^ >>rer j« einem Nachtjagdgefchwader als 465.
Soldaten der deutschen Wehrmacht .
» Leutnant Albin Wolf hat die Verleihung des
^ ' chenlaubes nicht mehr erlebt , da er vor eini -

Zeit an der Ostfront fiel . Er errang ins -
»«samt 176 Luftsiege .

Auch Oberfeldwebel Heinz Binke ist vor
Verleihung des Eichenlaubes gefallen .

^ Hnetdig und kühn hatte er bei der Verlei -
des Ritterkreuzes des Eisernen KreuzeS

w ig . September 1948 bereits 27 Nachtjagd -
errungen , eine Zahl , die er bis »u seinem

»«rdoppelt «.

Hongkong , Singapur und Burma für die Ver -
einigten Staaten ebenso lebenswichtig seien wie
für England . Als weitere Interessensphären
sür USA . werden aufgezählt : das vormalige
Niederländisch - Jndien . Grönland , Island und
die Azoren .

Schwedische Meldungen aus USA . betonen
die Ernsthaftigkeit dieser Ueberlegungen und
erwähnen , daß diese bereits in Brasilien
beträchtliche Unruh ĉ rvorgeruseu hät -
ten . Früher schon war vonWvrdamerikanischer
Seite verlangt ivorden , daß die in Brasilien
eingerichteten größeren USA . - Stützpunkte bei -
behalten werden müssen . Ein großer Teil der
USA . - Publizistik , wie beispielsweise Roose -
velts jüdischer Freund Lippmann , steht hinter
diesem Programm und mit ihm die amerika -
nische Judenschaft , für die der USA .-Jmperia -

lismus ein wesentliches Mittel zur Sicherung
ihrer Weltherrschaft darstellt .

Schwedische Darstellungen aus London den -
ten an , daß auch sonst gewisse Unterschiede zwi -
schen der englischen und amerikanischen Außen -
Politik beständen . Ueberall treten heute die
Vereinigten Staaten als der aggressivere und
offen imperialistisch eingestellte Faktor in Er -
scheinung . Es gehört zum Bild , daß Stettinius
bei den Besprechungen mit dem Sowjetbotschaf ,
ter Gusew einer Londoner Meldung der
„Dagens Nyheter " zufolge , die ausdrückliche
Zusicherung gegeben hat , daß England und die
USA . in keiner Weise Abmachungen eingehen
würden , die irgendwo gegen die Sowjetunion
gerichtet wären . Stettinius dementierte in
dieser Form auch Gerüchte über ein neues
englisch - amerikanisches Bündnis . Die Gerüchte

darüber , daß mindestens England seinerseits
eine besondere neue Verteidigungsabmachung
mit den Vereinigten Staaten angestrebt habe ,
halten sich jedoch . Einer der Fürsprecher solchen
Zusammenwirkens ist in den USA . der Ohr -
feigengeneral P a t t o n , der nach seiner Wieder -
auserstehung in manchen Washingtoner Krei -
sen sofort von neuem Anstoß erregt hat durch
eine Erklärung , es sei die Mission der Völker
Englands und Nordamerikas , die Welt zu be -
herrschen . Diese Offenbarung , die ja auf die
Sowjets nicht gerade sympathisch wirken kann ,
hat Proteste ausgelöst , da Pattons unglückliche
Ausdrucksweise bei den Verbündeten Mißver -
gnügen hervorrufen müsse . Roosevelt hat den
Sturm zu beschwichtigen versucht , indem er an
die Vordringlichkeit der Kriegführung gegen
Deutschland erinnerte .

Lebensmittel- und Oelfperre gegen Schweden angedroht
Verschärfung des anglo -amerikanischen Erpresfungsfeldzugs — Gehässig« Eeriichtewelle gegen Deutschland zur Ablenkung

H . W . Stockholm , 27. April . Schweden hat
durch seine Gesandtschaft in Washington gegen
eine der zahlreichen amerikanischen Neutral »-
tätsverletznngen , gegen die letzte Massenüber -
fliegung schwedischen Gebietes durch Terror -
bomber Protest erhoben . Es handelt sich um
die Neutralitätsverletzung vom 15. April und
stellt den ersten Protest dar , den die schwedische
Regierung in Washington überreichen ließ .
Die schwedische Presse veröffentlicht gleichzeitig
Meldungen über englisch - amerikanische Vor »
bereitungen zu neuen Gewalt matznah -
men gegen Schweden mit Repressalien und
Uebergrissen , die ganz dem sonstigen System
der Plutokratien entsprechen , aber nicht zu den
Vorstellungen mancher Schweden passen , als ob
England und die USA . die Beschützer der klei -
nen Staaten wären .

Zur Aufrechterhaltung solcher Vorstellungen
dient die Verbreitung gehässiger Ge -
rüchte über Deutschland , die von der
englisch -amerikanischen Gewaltpolitik ablenken
sollen . Es ist ja so bequem , gleichzeitig mit dem
schwedischen Protest in Washington zu verbrei -
ten , eigentlich seien die — ständig in geschlosse-
ner Form durchgeführten — englisch -amerika -
nischen Ueberfliegungen weit weniger zahlreich
und schwerwiegend als die Fälle deutscher Ein -
slüge . Einfacher ist noch , wie das Reuter unH

Taß am Mittwoch gemeinsam taten , aus Stock -
Holm Gerüchte über eine deutsche Besetzung
Petsamos zu verbretten , die freilich von finni -
scher Seite sofort dementiert wurden . Mit sol -
chen Lügen und einer alle Zweige des schwedi -
schen Lebens umfassenden Agitation versuchen
die Alliierten es so hinzustellen , als ob Schwe -
den nicht von ihnen , sondern von ganz anderer
Seite bedroht wäre . Tatsache ist jedoch , daß
nach Meldungen aller großen Stockholmer
Blätter aus London und Neuyork neue eng -
lisch - amerikanische Gewaltpläne gegen Schwe -
den in der Schwebe sind , die eine wettere Stei -
geruns der Erpressungsversuche der letzten
Wochen und Monate bedeuten .

Die amerikanische Armee - und Flugleituna
fordert , einer Eigenmeldnng der „Stockholms
Tidningen " aus Neuyork zufolge , „die schärf -
sten Vergeltungsmaßnahmen ae -
gen Schweden " wegen der Weigerung die -
fes Landes , den handelspolitischen Forderun -
gen der englisch - amerikanischen Note nachzu -
kommen . Zugrundegeleat wird eine Washina -
toner Darstellung des „Philadelphia Jnauirer " .
der zufolge fünf Maßnahmen in Vorbereitung
seien : 1. Schwarze Listen gegen den schwedi -
schen Europahandel : 2. Aushebung der Frei -
fahrt für schwedische Schiffe : 3. Oelfperre :
4. Lebensmittelsperre, ' 5. Beschlagnahme des

schwedischen Eigentums in USA . Der Neu -
yorker Vertreter des schwedischen Blattes füat
aufgeregt hinzu , wenn diese Forderungen wirk -
lich von der USA .-Lustwaffe erhoben würden ,
so könnte das zu einer sehr ernsten Laae süh -
ren . Er führt neue Washingtoner Informativ ,
nen an , denen zufolge die beiden großen Pluto -
kratien gegenwärtig über Wirtschastömaßnah -
men gegen Schweden beraten . Diese Drohun -
gen und Ankündigungen sind ein typisches Bei -
spiel für dxn Nervenkrieg gegen die Neutralen .

Der Londoner Vertreter der „Stockholms
Tidningen " stellt fest , daß England sich wieder
einmal beeilt Hab ? ; in den Tonfall einzustim -
men , den Washington angeschlagen hatte . Wa --
shington habe ständig die Führung bei den
Aktionen gegen die Neutralen innegehabt , und
zwar aus folgenden leicht erklärlichen Grün ^
den : „Der europäische Krieg spielt vermutlich
eine entscheidende Rolle für die Präsidenten -
wählen im Herbst . Gelänge es . ihn vor Beginn
der Wahlen im November siegreich zu Ende zu
führen oder den . Schluß in erreichbarer Nähe
zu zeigen , hätte Roosevelt eine große Chance ,
wiedergewählt zu werden . Außerdem aber zeigt
Moskau ein . immer größeres Interesse an er -
höhten Pressionen gegen die Neutralen . Lon -
don hat keine formellen Einwendungen aeaen
eine derartige Politik ."

Sowjettsche Snrchbrnchsversnche bei Zassy gescheitert
Nächtliches Seegefecht westlich des Golses von St . Mala — 49 Terrorbomber über dem Reichsgebiet abgeschossen

. Schiffsansammlungen an der englischen Güdküste erneut durch schwere Kampfverbände bombardiert
* Aus dem Führerhauptquartier ,

27. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Im Raum vou Sewastopol
führten die Sowjets auch gestern « ur vergeb -
liche örtliche Angriffe . Eine Schlachtflieger -
gruppe uuter Führung des Majors Frank
veruichtete in der Zeit vom 12. bis 26 . April
über der Krim i« Luftkämpse « 106 feindliche
Flugzeuge und zerstörte 28 weitere am Bode « .

Am unteren Dujeftr setzte« die Bol -
schewisteu ihre Angriffe fort . Alle Dnrchbrnchs -
versuche wurden « « ter hohen Verlusten für
den Feind zerschlagen . Verbände der Luftwaffe
griffen wirksam in diese Kämpfe ein . Nörd -
lich I a f f y traten die Sowjets mit starken
Kräften zum Angriff an . Sie scheiterten am
zähe « Widerstand der deutschen nnd rnmä -
nischen Truppe « . Oertliche Einbrüche wurde «
abgeriegelt . In diesem Kampfraum hat sich am
25 . April eiu Sturmgeschützverband der Pan -
zergrenadierdivision Großdeutschland unter
Führung von Oberleutuaut D i d d e u s beson -
ders ausgezeichnet .

Im Landekops von N e t t u « o führte « örtliche
eigene Angriffe zn Stellungsverbesserungen .
Feindliche Gegenstöße blieben ohne Erfolg .
Bon der Südfront wird nur beiderseitige Stoß -
trupptätigkeit gemeldet .

In der Rächt zum 25. April kam es im See -
gebiet nördlich Elba zn wiederholten harte «
Gefechte « zwischen leichte « Seestreitkräfte « nnd
feindlichen Zerstörer « , Schnellboote « « nd Jagd -
bombern . Hierbei wnrden drei feindliche Schnell -
boote versenkt , zwei davo « durch Kampffähre «
der Kriegsmarine . Zwei feindliche Flugzeuge
wurdeu zum Absturz gebracht . — Die Aufel
M l j e t im Adriatischen Meer wurde uach har -
ten Kämpfen von kommunistischen Banden ge -
säubert .

Rordamerikauifche Bomber flöge « gester « i «
den Raum von Brannschweig ein « nd war -
fen aus einer geschlossenen Wolkendecke planlos
Bomben , die » ur geringe Schäden anrichtete » .
Trotz schwieriger Abwehrbedi » g» « ge « wntben

acht feindliche Flugzeuge zum Absturz gebracht .
In der vergaugeueu Nacht drangen einzelne
feindliche Flugzeuge iu den mittel - nnd nord »
deutschen Raum eiu . Britische Bomberverbände
führte « Terroraugrisse gegen Orte im Ruhr -
gebiet und iu Sndweftdentschlaud . Es entftan -
den zum Teil erhebliche Schäden , vor allem in
Esse » und Schweinsur t . Die Bevölkerung
hatte Verluste . Luftstreitkräfte vernichteten 41
viermotorige Terrorbomber .

In der Nacht zum 26 . April stieße « de« tsche
Torpedoboote westlich des Golses vou St . M alo
aus eine » Verband britischer Krcnzer nnd Zer -
störer . I » hartem Kanips wurde « de» seind -
licheu Einheiten schwere Beschädigungen durch
Torpedo - und Artillerietreffer zngefügt . Ein
eigenes Torpedoboot ging verloren .

Schwere deutsche Kampffliegerverbände setzten
iu der vergangenen Nacht die A n g r i f f e g c-
gen Schiffsansammlunge » an der
englischen Südküste mit guter Wirkuug fort .

*

Die neue sowjetische Offensive , zu der der
Feind am Mittwoch aus den erkannten Bereit -
stellungen nördlich Jassy heraus angetre -
ten ist , wurde wahrscheinlich durch das deutsche
Ueberraschungsnnternehmen vom Dienstag und
Mittwoch dieser Woche ausgelöst . Gewisse An -
zeichen ließen darauf schließen , daß die So -
wjets erst zu einem späteren Zeitpunkt angrei '
tllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll » IIIIIIM(liIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII1

Der Ziihrer dankt
* Führerhanptqnartier , 27. April .

Der Führer gibt bekannt :
„Anläßlich meines Geburtstages find mir so

viele gute Wünsche zugedacht worde « , daß es
mir » « möglich ist, i« jedem einzelne « Falle
persönlich zn danken . Ich bitte deshalb aus die -
sem Wege alle jene , die mir Gebnrtstagsglück ,
wünsche übersandt haben , meine « herzlichsten
Dank entgegennehme » z» wolle « .

Adolf Hitler ."

fen würden , so daß eine Gleichzeitigkeit mit
anderen zu erwartenden militärischen Ereig -
nissen , die mit der Invasion zusammenhängen ,
vermutet werden konnte . Die Gewißheit jedoch ,
nicht unerheblichen deutschen Kräften gegenüber
zu stehen , unter denen die im Wehrmachtbericht
erwähnte Panzergrenadier -Division „Groß¬
deutschland " eine bedeutende Rolle spielt , wird
die sowjetische Truppenführung veranlaßt ha -
ben , bereits jetzt ihre Angriffshandlungen ein -
zuleiten . Diese Offensive , die zu den im Augen -
blick an der südlichen Ostfront tobenden schwe-
ren Kämpfe » geführt hat , wird voraussichtlich
in den nächsten Tagen das Kampsgeschehen im
Osten beherrschen , obwohl ihr wahrscheinlich
nur beschränkte Ziele gestellt sind .

Nördlich von Jassy läuft ein in dem sonst
flachen Lande strategisch wichtiger Höhenzug ,
den die Sowjets einzunehmen gedenken . Danach
beabsichtigen sie , die dentsch - rumänischen Trup¬
pen auf die Donaumündung und auf die füd -
lichen Karpaten zurückzndrücken , um sich damit
weitere Ausgangspunkte für eine gegen Rnmä -
nien geplante Angriffshandlung zu schaffen .
Den klar erkennbaren Absichten gegenüber hat
sich die nördlich Jassy aufgebaute deutsch -rumä -
nische Sperrstellung behaupten können , indem
die dort eingesetzten Verbände die feindlichen
Angriffe abwiesen oder örtliche Einbrüche ab -
riegelten . Gleichlaufende feindliche Angriffe
am unteren Dnjestr wurden ebenfalls unter
hohen Verlusten für den Feind zerschlagen . Da -
mit ist der erste Ansturm des Feindes im Feuer
unserer Abwehrwasfen liegen geblieben , und
erst die nächsten Tage werden erweisen , ob der
Feind angesichts der Abwehrkrast der Vertei -
diger seine bisher erfolglosen Angriffe wieder -
holt oder sich zu weiterer Verstärkung seiner
Offensivkräfte veranlaßt steht , was von einer
kurzen Unterbrechung der Kampfhandlungen
begleitet sein kann .

An ben übrigen Teilen der Ostfront dauert
die durch das FrühjahrSmetter bedingte Kampf -
ruhe unverändert a» .

Von »everiase
bis Philadelphia

Daß weite Teile der britischen Arbeiterschaft
gegen ihre plutokratische Führerschaft von er -
heblichem Mißtrauen erfüllt sind , ist keine
Ansltahme , sondern eine sehr reale Tatsache ,
die die britischen Machthaber tagtäglich in Ge -
stalt der hier und da aufflackernden ' Streiks
zu spüren bekommen . Das schaffende Volk in
England erinnert sich sehr gut daran , daß die
gleiche Herrschastscliaue . die jetzt das Land
regiert , schon im vorigen Weltkrieg mit den -
selben leeren Versprechungen die Arbeiterschaft
zu immer höheren Leistungen ansaepeitscht hat
und nach dem Kriege plötzlich alle
schönen Worte veraessen waren . Das
soziale Verantwortungsgefühl ist in dieser
Schicht , deren Nachwuchs für die Führerstellen
sich aus den zylindertraaenden Etonboys er -
gänzt , gegenüber dem eigenen Volke ebenso -
wenig vorhanden wie gegenüber den unter -
drückten Fremdstämmiaen . die Sklavenarbeit
verrichten müssen , um ihren iüdischen Ansben -
tern zu fetten . Dividenden zu verhelfen . Mit
kältestem Zynismus rechnet sogar dfi Sozial¬
reformer wie Sir William Beveridge der zur
Ablenkung der Massen einen Plan für die Al -
tersversorgung des englischen Volkes sabri -
zieren mußte , mit einer Dauerarbeitslosigkeit
in Höhe von etwa \ % Millionen , was auf die
deutschen Verhältnisse übertragen etwa 3 bis
4 Millionen ausmachen würde .

An dem sozialen Standard der schassenden
Bevölkerung Englands hat sich so ant wie
nichts geändert . Mag Churchill noch so schöne
Wohnungsbauprogramme sür die Zukunft an -
kündigen lnnd sie sind nicht einmal schöni :
daneben besteht die unbestreitbare Tatsache ,
daß heute noch in England minde «
stens 18 Millionen Menschen in den
berüchtigten Slnms wohnen müssen ,
und daß die britische Plutokratie einschließlich
der anglikanischen Kirche nicht das geringste
Interesse daran hat . diesen Zustand zu ändern .
Denn die verhältnismäßig hohen Mieten in
den Slnms sichern den Eigentümern dieser
Elendsgnartiere einen , reichen und mühelosen
Gewinn auf Kosten der sozial bedrückten arbei -
tenden Bevölkerung .

Besonders trostlos ist deren Laae deshalb ,
weil der englische Arbeiter nicht die geringste
Aussicht hat . durch Tüchtigkeit und Bewäh -
runa zum sozialen Aufstieg zu gelangen . El
ist dazu verdamnit . immer in seiner sozialen
Stellung zu verbleiben und hat höchstens die
Möglichkeit , mit Hilfe eines Streiks eine kleine
Lohnverbesserung zu erlangen , wobei jeder -
mann weiß , daß sich diese Waffe des sozialen
Klassenkampfes meistens aeaen dieieniaen
kehrt , die sie führen .

Da es erfahrungsgemäß schwer ist . ben
gleichen Betrug unter denselben Voranssetznn -
aen erfolgreich zu wiederholen , sinnen die Herr -
schenden Kreise Englands ans andere Mittel ,
um der von ihnen ausgebeuteten Arbeiterschaft
die Hoffnung auf eine Besseruna ihrer Lage
nicht völlig zu nehmen . Churchill bat iünast in
seiner Rundfunkansprache zur Ablenkung von
den Tagessorgen auf politischem und sozialem
Gebiet ausführlich über das Wohnnngspro -
gramm der Nachkriegszeit gesprochen . Er hat
dabei aber keine einzige konkrete Maßnahme
nachweisen oder ankündigen können . Es ist
alles Schall und Rauch . Mit leeren Verspre -
chunaen wird wiederum der Versuch aemacbt .
die englische Arbeiterschaft zu betrüaen .

Das tragikomische Schicksal des Beve -
ridgeplanes ist bezeichnend für die Me -
thoden , mit denen englische „Sozialpolitik " ge -
macht wird . Zunächst wnrde verkündet , daß sür
den geringen Preis von 800 Millionen Pfund
Sterling im Jahr jedem Engländer die „Frei -
heit von der Not " gewährleistet werden würde .
Wenn man genauer zuschaute , dann entdeckte
man , daß die sozialen „ Errungenschaften "

, die
die Durchführung dieses Planes bringen sollte ,
weit hinter dem zurückstanden , was für jeden
deutschen Arbeiter schon seit Jahrzehnten eine
Selbstverständlichkeit ist . Damit aber nicht ge-
nug : durch die Einschaltuni der privaten Ver -
sichernngsgesellschasten in das „Geschäft " sollte
dafür gesorgt iverden , daß die Mitglieder der
plutokratischen Oberschicht , die an diesem Unter -
nehmen finanziell beteiligt sind , dabei auch an -
ständig verdienten . Diese Aussicht scheint aber
nicht so verlockend gewesen zu sein , daß es sich ge-
lohnt hätte , nm der Verwirklichung dieses Pia -
nes willen die allgemeinen Lasten zu vergrößern .
Sehr schnell fanden sich kluge Leute , die haar -
klein nachwiesen , daß die englische Nachkriegs -
Wirtschaft niemals in der Lage sein werde , die
Mittel für eine solche soziale Gesetzgebung auf -
zubringen . So ist es denn um den Beveridge -
Plan schnell wieder still geworden . Er hat
seine Aufgabe , die Massen abzulenken und zu
beschäftigen , erfüllt und ruht nun wohlbehalten ,
wahrscheinlich auf Nimmerwiedersehen in der
Schublade des zuständigen Ministers .

Mittlerweile geht eine andere Attraktion für
das Publikum der anglo - amerikanischen Länder
über die Bühne . In Philadelphia ist vor kur -
zem mit dem üblichen Phrasenschwall ein so -
zialer Kongreß eröffnet worden , für den
man das Internationale Arbeitsamt , jenes
Ueberbleibsel aus der Zeit der selig entschla -
senen Genfer Liga , noch einmal auf die Beine
gebracht hat . Selbstverständlich hat Roosevelt
sich beeilt , diese erlauchte Versammlung anzn -
telegraphieren und ihr versichert , daß es das
Ziel der anglo - amerikanischen Kriegführung
fei , die nazistischen Gedanken mit Stumpf un v
Stiel auszurotten . Er vergaß Hinzuzufüge !'

\
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Soft die Gegenseite , sofern sie sich überhaupt
mit sozialen Zukunftsplänen beschäftigt , dabei
stets geistige Anleihen bei dem verhaßten „ Na -
zismus " macht , die oft direkt als Plagiat zu
bezeichnen sind . Auch in Philadelphia wird man
außer unverbindlichen Redensarten nichts hö -
ren . Man wird den betrogenen Völkern neue
Schimären vorgaukeln , um sie desto ungestörter
für die Zwecke des jüdischen Kapitalismus und
der Kriegshetzerpolitik ausbeuten zu können .
Die Erinnerung an die Zeiten der Genfer
Liga sollte auch eigentlich den Begriffsstutzig -
sten darüber belehren , daß aus solchen inter -
nationalen Kongressen noch nie etwas Positives
herausgekommen ist . Aber es scheint so . als
ob die Gegenseite wirklich keine anderen Mittel
mehr zur Verfügung habe , um ihre soziale
Rückständigkeit vor ihren Völkern notdürftig
zu verbergen .

Deshalb ist es durchaus verständlich , wenn
die jüdische Plutokratie und ihre Helfershelfer
das nationalsozialistische Deutschland gerade
wegen seiner sozialen Haltung mit
ihrem abgründigen Haß beehren . Denn in
Deutschland werden soziale Programme nicht
aufgestellt , um daS Volk zu betrügen , sondern
sie werden durchgeführt zum Wohle und Nutzen
des Volkes . Hier hat sich gerade der Krieg als
revolutionärer Schrittmacher erwiesen . Man
denke nur an die weitgehenden sozialen Maß -
nahmen zum Schutz der Arbeitskraft und be -
sonders der schaffenden Frauen , die einmal die
Mütter des kommenden Geschlechtes sein sollen ,
man denke an die Entschlossenheit , mit der die
Wohnungsschwierigkeiten , die im Gefolge des
feindlichen Bombenterrors aufgetreten sind , zu -
nächst provisorisch beseitigt werden , und an das
großzügige soziale Wohnungsprogramm für
öie Zukunft . Man denke an den fertig vorlie -
genden Plan der allgemeinen Altersversorgung
des deutschen Volkes und an vieles andere . Es
ist schon ein Treppenwitz der Weltgeschichte , daß
die Gegner im Namen der Freiheit und des
sozialen Fortschrittes ausgerechnet die Völker
und die von ihnen geborenen Ideen vernichten
wollen , die in Wahrheit allein die Träger der
sozialen Zukunft sind . W . P .

Fünf Millionen Menschen
Opfer der Hungersnot in Bengalen

* Stockholm , 27 . April . Fünf Millionen
Menschen der 60 - Millionen - Bevölkerüng Ben -
galens verhungerten im Jahre 19-13 oder fie¬
len den mit der Hungersnot verbundenen Ept *
öemien wie Malaria . Pocken und Cholera zum
Opfer , teilte der indische Politiker P . C . Jofhi
vor dem indischen Kongreß laut United Preß
mit . Der Korrespondent einer englischen Wo -
chenzeitschrift in Indien berichtete erschütternde
Einzelheiten . Er besuchte beispielsweise kürz -
lich das Dorf Jalewhar , wo er dicht bei der
Ortschaft Felder entdeckte , die mit Hunderten
von Skeletten und Leichen von Menschen be -
deckt waren , die den Hungertod gestorben sind .

Die Lebensmittellage in Bengalen ließ sich
bisher noch nicht stabilisieren . Beispielsweise
beträgt der Preis für Reis noch immer das
Fünffache des im September 1341 geltenden
Preises .

„Herzliche Beziehungen zu Spanien"
Erklärung des chilenischen Präsidenten

* Madrid , 27. April . In diplomatischen Krei -
sen Südamerikas hat ein Brief des Präsidenten
Rios , daß Ehile die herzlichen Beziehungen zu
Spanien aufrechterhalten und sich nicht beeilen
werde , Beziehungen zur Sowjetunion aufzu -
nehmen , großes Aufsehen erregt . Alle süd -
amerikanischen Republiken , die mit Ausnahme
von Mexiko gute Beziehungen mit öem Mutter -
lande Spanien unterhalten , begrüßen diese Er -
klärung . Besonders die argentinische Regie -
rung hält diese Haltung für eine neue Äuße¬
rung des Willens zur Aufrechterhaltung der ge -
meinsamen politischen Einstellung der beiden
engvcrbundcnen Länder .

Diese Haltung , so erklärt man , wird auf die
Innenpolitik Chiles großen Einfluß haben , wo
man bis jetzt kaum einen Konflikt zwischen dem
Staatsches und der sog . „demokratischen
Allianz "

, zu der sich Radikale , Sozialisten und
Kommunisten zusammengeschlossen haben , ver -
meiden konnte . Diese Gruppe , deren Programm
ausgesprochen linksgerichtet ist , will eine Re -
gierungsumbildung in Chile erzwingen . Wie
Reuter aus Santiago de Chile meldet , hat denn
auch der Konflikt zwischen der Radikalen Par -
tei und öem Präsidenten Rios , der selbst Mit -
glied der Partei ist , durch die Entscheidung des
Nationalkomitees der Partei , fünf ihrer Mit -
glieder nicht zum Verbleiben im Kabinett zu
ermächtigen , seinen Höhepunkt erreicht . Prä -
sident Rios nahm den Rücktritt der fünf Mini ,
ster nicht an .

„Selbständige " Sowjet- Republiken
ohne eigenes Budget

* Genf , 27. April . Das auf der letzten Sitzung
des Obersten Sowjets Ende Januar den 16
Sowjet - Republiken zugestandene Recht , eigene
Außenkommissariate zu errichten , wurde im
Lager der Anglo - Amerikaner und ihres Gesol -
ges als Beweis dafür hingestellt , daß damit
die Bundesrepubliken der Sowjetunion wach -
sende Selbständigkeit bekämen . In dem auf der
gleichen Sitzung des Obersten Sowjets bestätig -
ten Budget der 16 Bundesrepubliken für 1944
sind jedoch keine Posten zu finden , aus denen
diese Republiken die aus ihren neuen Rechten
erwachsenden Ausgaben tragen könnten .

Das ist ein neuer Beweis dafür , daß Hie an -
gebliche Selbständigkeit dieser Republiken nur
eine Finte ist , bestimmt für die demokratischen
Schwachköpfe , die das Sowjetregime zu einer
demokratischen Staatsform machen möchten
und deshalb auf jeden Bluff des Kremls her -
einfallen .

USA . -Truppen
gegen streitendes Warenhaus

O Lissabon , 27. April . Der Streit zwischen
Roosevelt und einer Warenhausgesellschast in
Chikago hat sich beträchtlich zugespitzt , nachdem
der USA . - Präsident Kriegsminister Stimson
beauftragte , alle erforderlichen Maßnahmen zu
ergreifen , damit der Handelsminister Jesse
Jones sür die Fortführung des streikenden
Warenhauses Montgomery Ward and Com -
pany sorgen kann . Diese Anordnung Nooke -
velts bedeutet praktisch , daß nunmehr amerika -
uische Truppen zur Uebernahme des streiken -
den Betriebes eingesetzt werden sollen . Die
Angestellten haben bereits seit zwei Wochen ihre
Arbeit niedergelegt , da sich die Gesellschaft wei -

.gerte , einen abgelaufenen Tarifvertrag mit
einer Gewerkschaft zu erneuern . Die Ueber -
nähme des Chikagoer Warenhauses durch ame -
rikanische Truppen steht im lebhaften Wider -
spruch zur Verfassung der Vereinigten Staaten ,
nach der Roosevelt sich diesen flagranten Ein¬
griff in einen Privatbetrieb nicht erlauben
darf .

Sie britische Schuld am Lustterror ist nicht wegzuleugnen
Pressedokumente sprechen eine eindeutige Sprache — Wichtige zeitungswissenschaftliche Feststellungen

* Berlin , 27. April . In der Schriftenreihe des Instituts zur Erforschung und Förde -
rang des internationalen Pressewesens der Union Nationaler Journalistenverbände ist soeben
eine wissenschaftliche Sammlung von feindlichen Pressestimmen nnd Nachrichten unter dem
Titel „Renter fälscht die Luftkriegsschuld " veröffentlicht worden . Die Bearbeiter
der Publikate , Gerhard Habermacher und Walther Körbet , widerlegen die späteren
Versuche der feindlichen Propaganda , die Schuld am Luftkrieg Deutschland zuzuschieben , schla-
gend an Hand der eigenen Veröffentlichungen der britischen Presse nnd entwerfen ein lücken-
loses Bild der Schuld Englands am Ausbruch des Luftkrieges .

Ausgehend von den bekannten , lange vor die -
fem Krieg gegebenen Empfehlungen führender
englischer Staatsmänner und Militärschriststel -
ler , den Mord an Frauen und Kindern in die
englische Kriegführung aufzunehmen , wird noch
einmal die Tatsache mit einwandfreien Belegen
bewiesen ,

daß der erste getötete Zivilist dieses Luft -
krieges eine dänische Frau war , die bei
einem Angriff englischer Flugzeuge aus die
Stadt Esbjerg am 24 . September 19S9 von

englische « Bomben getroffen wurde .
Auf deutsches G.ebiet fielen die ersten Bom -

ben am 12. Januar 1940 bei einem englischen
Luftangriffe auf die Insel Sylt und trafen
ländliche Siedlungen bei Westerland , ohne daß
von deutscher Seite irgend ein Angriff auf eng -
lifches Gebiet erfolgt war . Ein schon am 19 .
Januar auf die Insel Sylt geplanter Angriff
verfehlte sein Ziel und richtete sich wieder
gegen dänisches Gebiet , und zwar die - Insel
R o e m . Für die britischen Versuche , sich von
der Schuld am Luftterror freizusprechen , spielt
der englische Luftangriff vom 2 0.
März 1940 eine besondere Rolle .

Um diesen Ueberfall als Vergeltung für den
deutschen Luftangriff auf den englischen Kriegs -
Hasen von Scapa Flow frisieren zu können ,
bekam die englische Propaganda von oben den
Wink , den Angriff auf Sylt am 12 . Januar zu
leugnen . Dafür aber stellte sich der damalige
Ministerpräsident Chamberlain am 29. März
vor das Unterhaus , um unter dreister Ver - .
schweigung früherer britischer Terrorangriffe
auf dänisches und deutsches Gebiet zu erklären ,
der Angriff auf Sylt am 29. März sei die
„ Antwort auf den Angriff auf unsere Orkneys " .
Weiter fügte er dazu die freche Lüge , daß die
deutschen Flieger mit dem Angriff auf Scapa
Flow die Bombardierung von Landzielen be -
gönnen nnd damit Opfer unter der Zivilbevöl -
kerung verursacht hätten . Indem Chamberlain
diese unverschämte Fälschung als Tatsache aus -
gab , glaubte er die Schuld am Luftkrieg
Deutschland zuschreiben zu können . Was aber
den deutschen Angriff auf Scapa Flow anbe -
trifft , der am Ifi . März 1949 erfolgte , so galt
er rein militärischen Zielen , denn in Scapa
Flow lag bekanntlich ein Teil der englischen
Flotte . Zwar fand ein Zivilist den Tod , aber
nicht durch deutsche Bomben , sondern durch
Splitter englischer Flakgranaten . Das haben
selbst englische Zeitungen wie „Daily Mail ".
„Daily Expreß " und „Daily Herald " in ihren
Ausgaben vom 18. März nicht leugnen können .
Die Blätter gaben auch zu , daß der Zivilist ,
übrigens ein am Militärflughafen beschäftigter

Mann , seinen eigenen Leichtsinn mit dem Leben
bezahlt hat , weil er vor der Tür seines Hauses
stand , statt den Schutzkeller auszusuchen . Zu -
sammensassend sei nochmals klar und eindeutig
festgestellt :

Die ersten englischen Bombenabwürfe er -
folgten am 4 ., 19 . und 12 . September 1939
aus deutsches und dänisches Gebiet , der deut -
fche Angriff auf Scapa Flow erfolgte erst
sechs Monate nach dem Ueberfall aus Es -
bjerg und zwei Monate nach den Terror -
angriffen auf Roem und Sylt am 19. bzw .

12 . Januar 1949.
In diesem Zusammenhang ist die Festste !-

lung interessant , daß auch der erste Angriff mit
Bordwaffe auf die Zivilbevölkerung von eng -
lischer Seite erfolgt ist , und zwar richtete er
sich wieder gegen dänische Staatsangehörige ,
gegen fünf Osterfpaziergänger , darunter zwei
Kinder , die Ostern 1949 bei Nymindegab von
einem einwandfrei als englische Maschine ge-
kennzeichneten Flugzeug mit MG . - Feuer be -
schössen wurden .

Mit Angriffen auf den Badeort Wenn ig »
st e d t auf Sylt und die kleine Stadt Heide
in Schleswig - Holstein in der Nacht zum 24 . 4 .
1949 hatte , wie das Oberkommando der Wehr -
macht seinerzeit ausdrücklich feststellte , der Feind
ben Luftkri »a gegen unverteidigte Orte ohne
militärische Bedeutung eröffnet . Es wurde der
Welt sehr bald klar , daß es sich nicht um ein -
zelne Uebergriffe von englischer Seite handelte ,
sondern nm eine planmäßige Eröffnung des
Luftkrieges gegen die Zivilbevölkerung .

Als Datum des Uebergauges von Einzel -
angriffen zu einer planmäßigen Terror -
offensive gegen deutsche Städte und Dörfer
mnß der 19 . Mai 1949 angesehen werden .
An diesem Tage belegte die cnglische Lnst -
waffe die Stadt Freibnrg i . Br . mit Bomben .

Dabei wurden auf einem Kinderspielplatz
13 Kinder im Alter von 5 und 12 Jahren ge¬
tötet . Insgesamt forderte dieser Terrorangriff
auf eine Stadt , die keinerlei militärische An -
lagen aufwies . 57 Tote unter der Aivilbevölke -
runn , darunter 20 Kinder . Der Angriff an !
Freib » rg war ein typischer Terrorüberfall auf
die Zivilbevölkerung . Einen militärischen Sin »
und Zweck hat er nicht gehabt . Der Haupt -
delegierte des amerikanischen Roten Kreuzes
in Europa , Wanne Chatfield Tanlor . der aleich
nach dem Bombardement Freiburg besuchte ,
stellte selbst eindeutig fest , ^>aß Freiburg den
Charakter einer offenen Stadt träae . Die
. .Nenyork Times " veröffentlichte die Aussagen
Taylors am 16. 5 . 1940.

Das britische Lustsahrtministerium leugnete
den Angriff auf die Stadt Freiburg und be -

hauptete , die englische und die deutsche Lust -
mafse hätten „ nach dem französischen Waffen -
stillstandsangebot in der Nacht zum 19. Juni
1940 gleichzeitig mit dem Anariff auf offene
Städte begonnen .

" Demgegenüber liegt in die -
ser genannten Publikation auch ein bemerkens -
wertes Dokument vor , das ebenfalls auSführ -
lich zitiert wird . Die einflußreiche politische
Zeitschrift „The round table " veröffentlichte in
der Ausgabe vom Dezember 1940 einen Auf -
fatz unter der Ueberschrist „The strategy os war "
lDie Kriegsstrategie ) , in dem es hieß : „ Seit
dem 10 . Mai haben unsere Bomber Nacht sür
Nacht fast ohne Unterbrechung und fast uuge -
stört vom Feind in ständig wachsender Kahl
alle Teile Deutschlands und auch Italiens
überflogen , um ihre Bomben abzuladen ." Es
ist auffällig und bemerkenswert zugleich , daß
gerade das Datum deS britischen Terror -
angrisss auf Freiburg . der angeblich nie statt¬
gefunden haben soll , als Beginn der Lustossen -
sive gegen deutsche Städte genannt wird .

Nachdem die britische Lustwaffe in immer
steigendem Maße den Terrorangriff als „Mit -
tel zur wirkungsvollen Führung des Krieges "
angewendet hatte , war von deutscher Seite be -
reits nach den Terroranariffen ans Wennig -
stedt und Heide durch das Deutsche Nachrichten -
büro vom 25. April 1940 eine deutliche amt¬
liche Warnung erfolgt , die den Engländern
zu verstehen gab , daß es . sollten sie mit ihren
Angriffen auf nichtmilitärische Ziele fortfah -
ren , eines Tages für sie ein böses Erwachen
geben würde und daß „dann Bombe mit Bombe
vergolten " werden würde . Bereits in der Nacht
vom 19. zum 20. Juni begann die angekündigte
deutsche Vergeltung mit einem Angriff auf das
englische Stickstoffgroßwerk Billingham , als aus
ein bedeutendes militärisches Objekt . Dieser
erste Gegenschlag erfolgte wohlgemerkt . als be -
reits , beginnend mit dem Angriff auf Sylt am
12. -Januar 1940 . fünf Monate lang deutsche
Städte und Dörfer in Einzelanariffen mit
Bomben belegt wurden und sechs Wochen nach
Beginn der systematischen britischen Terror -
angriffe gegen deutsche Städte , die mit dem
Angriff auf ftrdbtNs i . Br . am 10. Mai 1949
eröffnet wurden .

w

Die Feindagitation hat in dreifacher Weife
England von der einwandfreien Schuld am
Weltkrieg freizusprechen versucht . Sie hat ihn
moralisch rechtfertigen wollen , indem sie ihn
znr „Durchsetzung rein humanitärer Ziele " kür
notwendig erklärte . Dann hat sie mit der
Methode der Fälschung gearbeitet , um Deutsch -
land die Luftkriegsschuld zuzuschreiben , und
schließlich wurde der Terrorkrieg gegen Frauen
und Kinder verherrlicht als Mittel zur Ver -
kürzung des Krieges durch „Zermürbung der
Nerven und Moral der deutschen Heimat .

"
Alle Winkelzüge der feindlichen Propaganda
scheitern aber an den unwandelbaren Tatsachen ,
die England als den Alleiuschuldi -
gen am Luftterror gegen die Zivilbevöl¬
kerung brandmarken und das ungeheure Ver -
brechen Churchills und seiner Helfershelfer für
alle Zeiten eindeutig feststellen .

Ungewollte Folgen der Terrorangrlffe
Frankreich unter dem Eindruck des Petain -Befuchs in der Hauptstadt

B . Paris , 27. April . Die führenden Sprecher
Frankreichs bezeichnen den Besuch Petaius in
der französischen Hauptstadt als „historisches
Ereignis " . Der 26. April , so wurde gesagt ,
müsse als symbolische Einigung aller
Franzosen angesehen werden . Philipve
Henriot erklärte , der 26. April habe erneut be -
wiesen , daß die Sieger - und Besatzungsmacht
das nationale Leben Frankreichs nicht behin -
dere .

Als sich 1940 das neue französische Regime in
Vichy konstituierte , war die Demarkationslinie
eine Grenze inmitten Frankreichs geworden .
Tem Wasfenftillstandsvertrag entsprechend
sollte sie nur rein militärische Bedeutung
haben , aber sie wurde zur Scheidelinie
der Geister , was zum größten Teil auf das
Tchuldkonto Vichys zu schieben ist. In Paris
entwickelte sich in enger Zusammenarbeit und
in täglichem , oft kameradschaftlichem Verkehr
mit deutschen Menschen das , was als G e i st
des neuen Europas bezeichnet werden
muß . Die Proklamierung Vichys zur provi -
sorischeu Hauptstadt dagegen wollte kaum mehr
als eine Demonstration der trotz Niederlage
verbliebenen oder belassenen Souveränität der
französischen Regierung darstellen , einer Sou -
veräuität übrigens , an deren Beeinträchtigung
Deutschland überhaupt nicht interessiert sein
konnte . So entstand ungewollt der Dualis -
mus Bichy — Paris , und die Regierung ,
die dem Waffenstillstandsvertrag entsprechend
nach Paris zurückkehren konnte , verkapselte sich
in der ländlichen Isolierung des Badeortes
Vichy in die Vorstellung , sie müsse ihre Sou -
veräuität gegenüber dem aus der deutsch - frau «
zösischen Zusammenarbeit in Paris entstände -
neu europäischen Gemeinschaftsgeist behaupten ,
wenn nicht sogar sich dagegen zur Wehr setzen .
Zweifellos trug zu dieser Entwicklung die
anglo - amerikanisch - sowjetische Agitation ent -
scheidend bei .

Inzwischen eröffnete der Verlauf des Krie -
ges grundlegende Einblicke in das Wollen der
Feinde Europas . Dadurch wurde die Lage in
Frankreich — , vom europäischen Standpunkt
aus gesehen — günstig beeinflußt . Der fran -
zösische Verrat in Nordafrika brachte die totale
Besetzung Frankreichs , womit die ursprüngliche
Bedeutung der Demarkationslinie hinfällig
und die geistige Vermischung möglich wurde .
Die Erbärmlichkeit der Verräter in Algier und
ihre ständigen Mißerfolge wurden augenfällig .
Vichy mutzte erkennen , daß die deutsche Füh -
rung das nationale Leben der Völker begün -
stigt , während es die Feinde Deutschlands
grundsätzlich unterdrücken . Alle durch den
Kriegsverlauf gewonnenen Erkenntnisse muß -
ten schließlich zu der Einsicht führen , daß d ' e
etwaige Niederlage Deutschlands keinen eng -
lischen Sieg , sondern ausschließlich den Tri¬
umph des Bolschewismus über Europa brin -
gen würde . Die Ereignisse in Algier sprachen
eine überaus deutliche Sprache . Was bedeutete
demgegenüber die krampfhaft demonstrierte
und von deutscher Seite überhaupt nicht be ,
drohte Souveränität Vichys ?

Fast vier Jahre lang hat Marschall Petain
gezögert , der Hauptstadt Paris einen Besuch
abzustatten . Noch vor wenigen Tagen glaubte
man in gewissen Kreisen Bichys allen Ernstes

ein solcher Besuch könnte öem 88jährigen Staats -
chef schließlich doch nur einen Prestigeverlust
einbringen . So weit hatte sich Vichy dem in
Paris herrschenden Geist entfremdet , so sehr
wurde das deutsche Wollen verkannt . Erst der
tragische Anlaß der überaus schweren Men -
schcnvpfer , die durch englisch - amerikanische Ter -
rorbombeu in Paris gefordert wurden , ließ alle
jene engstirnigen Hemmungen und Vorurteile
fallen . Petain wollte seiner Entrüstung gegen
den Terror der Barbaren Ausdruck geben und
den Parisern zeigen,/wie lebhaft er mit ihnen
fühle . Aber der Besuch wurde weit mehr als
eine Ehrung der 641 Pariser , die von anglo -
amerikanischen Fliegern während der letzten
Tage sinnlos hingemordet worden sind . ES
zeigte sich ganz unmittelbar , daß die Gegen -
sätze, die sich zwischen den beiden Zonen her -
ausgebildet schienen , nichtig und geringfügig
waren angesichts der Größe der Entscheidungen ,
die der Krieg allen europäischen Nationen
schicksalhaft einfach aufzwingt . Paris verstand
die ' Geste der Verbundenheit des Marschalls
mit der Bevölkerung und nahm ihn begeistert
auf , und Vichy mußte die Ueberzeugnng gewin -
nen , daß die deutsche Besatzung nicht im min -
besten daran interessiert ist , die Souveränität
einer Regierung einzuschränken, ' wenn sie znm
konstruktiven Aufbau Europas bereit ist.

So waren eS im Grunde genommen , die To -
ten nnd Verletzten der Terrorbomben , die das
historische Ereignis ausgelöst haben . Das Leid
der Pariser Bevölkerung hat dadurch einen
Sinn erhalten , den die Feinde Europas gewiß
nicht beabsichtigt hatten , nämlich den Sinn , die
Franzosen einander näher zu bringen und sie
die tiefere Bedeutung der Stunde erkennen zu
lassen . Wenn die offiziellen Sprecher dem Mar -
schall zurufen konnten : „Das Herz Frank -
r e i ch s s ch l ä g t j e tz t i n P a r i s " so künden
sich damit zugleich Auswirkungen dieses Tages
an , deren Verhinderung das Ziel der Terror -
bombe » war .

England verweigert Navicerts
Schiffsverkehr Eire —Portugal unterbrochen
* Stockholm , 27 . April . Die Haudclsverbin -

düngen zwischen Portugal und Eire wurden
unterbrochen , da die englischen Behörden sich
weigerten , Navicerts für nach Lissabon be -
stimmte Schiffe auszustellen , teilen die irlän -
dischen Zeitungen am Mittwoch nach einer Asso-
ciated Preß - Meldung aus Dublin mit . Schiffe ,
die zwischen Eire und Portugal verkehren , wur -
den aufgelegt und die Besatzungen abgemustert .
Ein irländisches Blatt weist darauf hin , daß
Line längere Dauer dieser Unterbrechung ernste
Folgen haben könne , da Weizen , Papier und
verschiedene Rohstoffe für den irischen Freistaat
von Amerika nach Lissabon verschifft und dort
auf irländische Schiffe umgeladen werden . Ohne
Navicerts aber könnten diese die » englische
Blockadelinie nicht passieren .

Helsinki gegen sowjetische Geschichlssiilschung
Alliierte Rückzugsgefechte nach dem gescheiterten Erpressungsoersuch an Finnland
tz. Helsinki . 27. April . Die durch die klare

sinnische Haltung in die Enge getriebenen
Plutokraten und Bolschewisteu liefern divlo -
matische Rückzugsgefechte . Im Kreml suchte
Wyschiusky den schlechten Eindruck , den die
neuerliche Erpressungspolitik der Sowjets
Finnland gegenüber erwecken mußte , dadurch
abzuschwächen , daß er die Finnen als Angreifer
stempelte und ihnen die Schuld am Scheitern
der Waffenstillstaudsbesprechunaen in die
Schuhe schob. Die britischen Spießgesellen des
Bolschewismus haben diese Lesart ausgenom -
men und auch in Schweden erheben sich bös -
willige Stimmen , die mit einem geheuchelten
Bedauern erklären , die sinnischen Unterhänd -
ler Moskaus hätten nur Gegenvorschläge zu
machen brauchen , um einen Frieden zu erhal -
ten , wie er recht und billig gewesen wäre .

In Helsinki begnügt man sich diesem Gerede
gegenüber mit dem Hinweis , daß die Sowjets
erklärt haben , die Gesamtheit der von ihnen
gestellten Bedingungen sei eine unabdingbare
Mindestforderung und jede Verhandlung auf
einer anderen Basis müsse abgelehnt werden .
Die finnischen Unterhändler , die nach Moskau
flogen , waren nach dem Wortlaut der sowieti -
schen Einladung nur berechtigt , die präzisierten
sowjetischen Forderungen entgegenzunehmen
und ihrer Regierung zu übermitteln . In diesen
Forderungen war noch einmal ausdrücklich fest-
gelegt worden , baß die bolschewistischen Bedin -
gungen im ganzen angenommen werden müß -
ten , wenn Finnland in den Genuß der ein -
zigen Erleichterung kommen wolle , die die
Sowjets mit dem Verzicht auf öie Besetzung
Hangoes zu gewähren bereit seien .

Die Sowjetunion dachte aar nicht daran , mit
Finnland in Verhandlungen einzutreten . Sie

wollte einseitig den Waffenstillstand und den
Frieden diktieren und dann den Untergang
ihres finnischen Gegners besiegeln . Die
Mohrenwäsche , die die Verbündeten und einige
„ Neutrale " im Fall Finnland an den Bolsche -
wisten verrichten wollen , ist daher fehl am
Platze . Die einzig mögliche Antwort hat das
finnische Volk erteilt .

Weitere Zunahme des Kommunismus
in Schweden erwartet

H . W . Stockholm , 27. April . Kommunistische
Nachkriegs - Mitregierungen in zahlreichen
Ländern lals Uebergang zur endgültigen Bol -
schewisierung ) evwartet als Folge der jetzigen
plutokratisch - bolschewistischen Zusammenarbeit
ein namhaftes Mitglied der schwedischen So -
zialdemokratie , der Stockholmer Stadt -
kämmerer Heglund . In einem Interview mit
„Dagens Nyheter " erklärte er , als Folge einer
veränderten Außenpolitik der Sowjets im
Zuge ihrer Zusammenarbeit mit den West -
mächt ? n könne sich auch der schwedische Kom -
munismus immer mehr geltend machen . Die
jetzige „gemäßigte " Haltung der Kommunisten
gebe ihnen jedenfalls große Aussichten auf wei -
teren ' Fortschritt . Die „ gemäßigte " Haltung
der schwedischen Kommunisten ist zwar genau
so unehrlich und rein taktisch bestimmt , wie
zahlreiche andere Schachzüge der Sowjets , aber
es ist interessant , daß ein Mann wie Hoeglund ,
der früher selber einmal Kommunist war unö
die Moskauer Taktik genügend kennt , mit wei -
teren sowjetischen Erfolgen in und gegen
Schweden rechnet .

182 deutsche Heimkehrer an 8 Bra¬
silien , die am IS . April in Lissabon gelandet
waren , haben inzwischen die Heimreise ange -
treten . Ein erster Transport traf amDiens -
tagabend in Saarbrücken ein . Im Namen von
Gauleiter Bohle wurden die Heimkehrer auf
öem Bahnsteig von Amtsleiter der Auslands -
organisation der NSDAP . Hübner herzlich be -
grüßt . Von Saarbrücken aus traten sie die
Weiterreise in ihre Heimatgaue an .

Eine Abordnung der Hitler - Ju »
gend unter Führung von Obergebietssührer
Reinhold Schultze stattete am 27 . 4 . dem Da -
suui - Schreiu , dem japanischen Heldenmal in
Tokio , einen Besuch ab und legte dort im
Namen des Reichsjugendführers einen Kranz
nieder .

Zwei dänische Emigranten , öie in
Gemeinschaft mit anderen „ Flüchtlingen " in
Schweden Waffen aus staatlichen Depots ge-
stöhlen und an andere , mutmaßlich kommunisti¬
sche Elemente verschoben hatten , wurden zu je
sechs Monaten Strafarbeit verurteilt .

In Algier ist eine neue kommunistische
Zeitung unter dem Namen „Le Jeune Alge -
rien " gegründet worden . Das neue Blatt , das
neben „ Liberte " und „L ' Algerie Nouvelle " die
dritte kommunistische Zeitung in Algier ist-
soll , wie es heißt , vor allem öie Jugend „ er
ziehen und orientieren ".

Argentinische Kreise haben nach einer
Reutermeldung in den Vereinigten Staaten
Protest gegen den USA .- Film „Südamerika -
nische Front 1944" erhoben . Der Film enthalte
geringschätzige Bemerkungen über Argentinien .
Wenn er in Südamerika gezeigt würde , könnte
er bezüglich der argentinisch -amerikanischen Be -
ziehungen ein unauslöschliches Mal zurück -
lassen .

Der Staatssekretär für das ar »
gentinifche Erzieh ungswefen ord «
nete an . daß alle Kommunisten aus der Lehrer »
schast gelegentlich einer großen Untersuchung ,
die sich auf etwa 49 000 Mitglieder erstreckt ,
ausgestoßen werden . Diese Untersuchung bat
bereits begonnen und soll die bernslichen Un -
terlagen , öie sittliche Haltung und die soziale
Betätigung überprüfen .

Der Gouverneur von Neuyork .
Dewey , der die Hoffnungen Willkies auf die
Präsidentenschaft in Wisconsin vernichtete , trug
bei den Primärwahlen in Pennsylvania am
Mittwoch einen weiteren überwältigenden
Sieg davon .

Der Kamps zwischen den USA . -
Stahlkönigen unö den Gewerk -
sch asten der vereinigten Stahlwerke wegen
Lohnforderungen ist erneut aufgeflammt . Die
Stahlindustriellen weisen darauf hin . daß über »
Haupt keine Rechtfertigung für eine Lohn »
erhöhung vorliege , weil die Löhne öer USA .-
Stahlindustrie die höchsten in ihrer Geschichte
seien .

Innenminister Jckes erklärte vor dem
Ausschuß des Repräsentantenhauses , das neue
Röhrenleitungsprojekt in Arabien stelle „ eine
der besten finanziellen Transaktionen " der
USA . - Regierung dar . Die Regierung könne
sowohl mit einem Profit als auch mit der
Sicherheit von Erdöllieferuugen für militä -
rische Zwecke nach dem Kriege rechnen .

Die englischen Kreise in Saudi -
Arabien leugnen das englische Interesse an
dem arabischen Oel . Sie erklären , Jbn Saud
erhalte jährlich eine Million Pfund englische
Subventionen , die jedoch von der Oelfrage un -
abhängig seien . Die Meldung eines USA .-
Vorschusses von 25 Millionen Dollar an den
König unterliege öer Billigung durch den
Kongreß .

Innenminister Morrison sprach
„ Daily Telegraph " zufolge in Sunderland .
Wenn der Krieg vorüber sei , so erklärte er , be -
ginne für England die schwerste und kompli -
zierteste Zeit seiner Geschichte . Es bestehe die
Gefahr , daß dann jeder Engländer nur noch in
egoistischer Weise für sich selbst sorge und kei-
nen Sinn mehr für öie schwere Zeit aufbringe ,
die die Uebergangsperiode Englands mit sich
bringe .

Die Wiederherstellung der „ Nor -
m a n d i z ". wurde durch die UTA . - Marine -
behöröen bis nach Kriegsende verschoben . AlS
Begründung wird angeführt , daß die USA .
keine Arbeitskräfte für die Wiederherstellung
oder ben Umbau der „ Normandie " freimachen
könnten .

Ritterkreuz für einen Vadener
DNB . Berlin , 27. April . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers öer Luft -
waffe , Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Hauptm . Gobert ,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader .

Hauptmann Ernst - Asean Gobert , als Sohn
eines Kaufmanns am 7 . September 1919 in
Heidelberg geboren , zeichnete sich im Kampf
gegen die Sowjetunion durch besondere Lei »
stungen und Erfolge aus . An der Spitze seiner
Staffel fügte er in wagemutigem Draufgehen
dem Gegner schwere Verluste an Menschen und
Material zu .

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Aus dem Führerhauptquartier , 27. April .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser -
nen Kreuzes an Oberstleutnant Heinrich
S t e i n w a ch s , Kommanöeur eines schlesischen
Panzer - Grenadier - Regiments , aus Neis am
Rhein : Major E b e l i n g , Bataillonskomman -
deur in einem norddeutschen Grenaöier - Regi '
ment , aus Stade : Hauptmann Günther Hoch -
gartz , Bataillonsführer in einem sächsischen
Grenadier - Regiment , aus Bocholt (Westfalen ) ,
Hauptmann d . R . Günther M a r r e ck , Batail »
lonssührer in einem rheinisch - westfälischen Gre¬
nadier - Regiment , aus Weidmannslust, ' an
Oberleutnant d . R . Heinrich E d s e , Kompanie -
sührer in einem ostpreußischen Grenadier -Re »
giment , ans Neustädterwalö bei Danzig, ' an
Major Schmidt , Kommandeur eines Fall -
schirm - Maschinengewehr - Bataillons aus Posen :
an Feldwebel M eye ring , Flugzeugführer
in einem Schlachtgeschwader , aus Leer (Ost '
friesland ) .

Der Führer verlieh ferner anf Vorschlag deS
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs «
Marschall Göring , daS Ritterkreuz des Eiserne «
Kreuzes an Oberleutnant L u e ck e , Flugzeug «
führer in einem Jagdgeschwader , aus
Scharfoldendorf , Kreis Holzminden .
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Rastatt und Umgebung
( N e u e F i l m e .) In den Resi - Lichtspielcu

läuft ab heute der Berlin - Film „Liebes -
komödie " mit Magöa Schneider , Albert Mat -
terstock und Theo Lingen . — Die Schloß - Licht -
spiele zeigen den Tobis - Film „Leichtes Blut "
mit Carola Höhn , Hans Nielsen und Werner
^ uetterer in den Hauptrollen .

-* ■
M. Ottersdorf . (Heldentod .) Den Helden -

tod für Führer , Volk und Baterland starb im
Osten der Obergefreite Wilhelm Müller .

M . Rallental . ( 10 Iahre im Dienste der
N S V .) Für 10 Jahre ehrenamtliche Tätigkeit
in der NSV . für „Mutter und Kind " wurde
vg . Frau Marta Geier , und Ortsamtsleiter
der NSV ., Pg . Gregor S ch e r e r , Ratschreiber ,
durch den OrtSgruppenleiter mit einer Ehren -
Urkunde ausgezeichnet .

Aus dem Murgtal
M . Gaggenau - Ottena « . ( Goldene Hoch -

zeit . ) Am heutigen Tage können die Eheleute
August Westermann und Marie geb . Haitz ,
Sulzbacher Straße , in körperlicher und geistiger
Frische das Fest der goldenen Hochzeit feiern .
In ihrem Leben kannten sie nur Arbeit , auch
heute kann man sie noch Tag für Tag ihren
Feldgeschäften nachgehen sehen . August Wester -
mann ist ein guter Kenner des Obstbaus und
gerne gibt er Auskunft über den Anbau der

"einzelnen Obstsorten .
v .M. Gernsbach . ( Der unendliche Weg .)

Dieser ab Freitag laufende Bavaria - Film schil¬
dert das Schicksal des Vorkämpfers der wirt -
schaftlichen und politischen Einigung Deutsch -
lands , des schwäbischen Professors der Staats -
Wissenschaften , Friedrich List . Eugen Klöpfer
spielt die Rolle dieses unentwegten Pioniers
des Fortschrittes . Spielzeiten : Freitag und
Samstag 20 Uhr , Sonntag und Montag 17 und
20 Uhr . — Ein Film mit Heinz Rühmann
„ Kleider machen Leute " wird als Jugendpro .
gramm am Sonntag und Montag , jeweils
14 Uhr , geboten .

H . Hörde « . ( Beerdigung . ) Im Alter von
56 Jahren verstarb nach längerem Kranksein
Feldhüter Pg . Josef Lang . Mit ihm ist ein
aufrechter und gerader Mann dahingegangen .
Eine zahlreiche Trauergemeinde begleitete den
Verstorbenen auf seinem letzten Gang , und die
zahlreichen Kränze von Partei , Gemcindever -
waltung und den Vereinen gaben Zeugnis von
seiner Beliebtheit .

Pf . Weiseubach . (Heldentod .) Bei den
schweren Abwehrkämpsen im Osten gab der
Oberschütze Helmut Weber sein Leben für
Führer , Volk und Heimat . Durch seine jeder -
Seit vorbildliche Haltung als Stammführer in
der HJ . wird er bei uns unvergeßlich sein .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Woche vom 23. bis 2g. April 134t gel -

te « folgende Verdunkcluugszeitc « :
Beginn : 21 .20 Uhr .
Ende : 5.45 Uhr .

Zeder Mann im kreis auf dem Schießstand
Begeisterte Massenteilnahme am Deutschen Wehrschießen der SA .

Ko . Rastatt . Ein erhebendes Bekenntnis zum
Wehrwillen wurde bei dem am vergangenen
Sonntag vom SA . -Sturm 1/111 auf den Schieß -
ständen in Rastatt und Iffezheim durchgeführt -
ten Deutschen Wehrschießen von den Männern
des Rastatter Bezirks durch eine freiwillige
Massenteilnahme von bisher nicht erlebten
Ausmaßen abgelegt .

Man mußte es gesehen und erlebt haben , mit
welcher Begeisterung junge und alte Schützen
um den Ehrenpreis eines Diploms des Stabs -
chess der SA . rangen .

Die jungen noch nicht wehrpflichtigen Schüt -
zen schössen mit der Begeisterung und dem
Optimismus der Jugend , während die Alten mit
der bedächtigen Ueberlegung des wissenden Sol -
daten die hohe Ringzahl zu erzielen versuchten .

Manche alten Soldaten , die schon jahrelang
keine Knarre mehr in der Hand hatten , mußten
zu ihrem Erstaunen die Erfahrung machen , daß
Auge und Hand nicht mehr so zuverlässig wa -
ren , wie sie ^es erwarteten . Ein gesunder Ehr -
geiz drängte sie zur Wiederholung der Uebung ,
und man muß anerkennen , daß sie sich die größte
Mühe gaben , die höchste Ringzahl zu erreichen .

Vom Hitlerjungen bis zu Männern über 70
Jahren wurde von morgens 8 Uhr bis abends
18 Uhr ununterbrochen geschossen . Der zeitlich
abgegrenzte Aufmarsch der gemeldeten Teilneh -

mer der Formationen und Betriebe gewährlei -
stete einen reibungslosen Ablauf des Schießens .
Vom SA . - Sturm war jeder Mann auf dem
Posten , und die spontane Anerkennung der vor -
bildlichen Organisation und Durchführung durch
die Teilnehmer spornte die Männer zu höchstem
Einsatz an . Nahezu 1000 Männer des Rastatter
Bezirks haben an diesem Sonntag gezeigt , daß
man noch auf sie rechnen kann , wenn es er -
forderlich werden sollte . Eine Anzahl Diplome
wurden erschossen .

Die Anstrengungen der ununterbrochen einge -
setzten SA . - Männer wurden aber gerne in
Kauf genommen , weil der kurz nach Beginn de ?
Schießens auf der Kontrollfahrt im umfang -
reichen Standartengebiet befindliche SA . - Stan -
dartenführer Kelm seinen Standortsturm be -
suchte , anerkennende Worte sprach und nach
Beendigung des Schießens das Gefühl tiefster
Befriedigung über die Bewährung im Einsatz
für Führer , Volk und Reich vorherrschte .

Das am kommenden Sonntag , 30. April , im
Bereich des SA . - Sturmes 1/111 in den Orten
Hügelsheim , Wintersdorf , Oetigheim und am
l . Mai in Muggensturm auf den dortigen
Schießständen fortgesetzte Deutsche Wehrichie -
ßen wird sicherlich den Beweis erbringen , daß
sich alle deutschen Männer in dem freiwilligen
Wettbewerb als wehrwillige Volksgenossen er -
weisen werden .

Gemüse richtig säen
Bei der Aussaat von Gemüse werden häufig

Fehler gemacht , die den Erfolg der Kulturen
sehr stark beeinträchtigen . Einige Ratschläge
hierzu mögen daher Beachtung finden :

1 . Säe nur in gut vorbereiteten Boden . Auf
scholligem und schleckt eingeebnetem Land ist
gleichmäßiges Aufgehen des Saatgutes nicht
möglich .

2 . Säe in Reihen und nicht breitwürfig ,
Reihensaat ermöglicht frühzeitiges Hacken und
erleichtert so die Unkrautbekämpfung . Bei
Gelbrüben ( Möhren . Karotten », ist dies beson -
ders wichtig . Gleichmäßigerer Stondraum wird
erzielt und damit die Wachstumsbedingungen
günstiger gestaltet .

8 . Die Reihenentfernung muß der Pflanzen -
art und Sorte angepaßt sein . Zu enger Stand -
räum behindert das Wachstum und fördert das
Austreten von Krankheiten . Durchschnittlicher
Reihenabstand : Karotten 20—25 fltm . , Möhren
30 , Zwiebeln 20, Gurken 120 , Spinat 20 , Erbsen
40, Buschbohnen 40X40 ( Stufensaat ) . Stangen¬
bohnen 50X100 , Feldsalat , breitwürfig . 10,
Feldsalat , großblättrig , 15 Htm .

4 . Das Saatgut darf nicht zu stark und nicht
z » wenig mit Erde bedeckt iverden . Bei zu
starker Bedeckung erstickt der Keimling , bei zu
schwacher Deckschicht trocknet er leicht aus . In
der Regel so stark bedecken wie das Samen -
korn dick ist. Erbsen können 3— 4 Ztm . tief
liegen .

5 . Lasse bei Trockenheit die Keimlinge nicht
verdorren . Sobald der Samen zu keimen be -

Löwenzahn und seine Verwendung in der Küche
Als Suppe , Gemüse oder Salat zu empfehlen

. . Em ? unserer bekanntesten Wildgemüsearten
ist der L ö w e n z a h n . Er wächst als Unkraut
überall auf Grasplätzen und Wiesen , auf Klee -
ackern und an Wegrändern . Während der Bo -
taniker nur eine Art kennt , unterscheidet der
Feinschmecker deren zwei . Eine mit grünen ,
die andere mit gelben , gebleichten Blättern .
Obwohl beide Arten eßbar sind , wird die ge-
bleichte wegen der Zartheit der Blätter leider
immer noch vorgezogen . Die bleichen Blätter
rühren daher , daß auf künstliche oder natürliche
Art das Sonnenlicht entzogen wirb . Leider
verschwinden mit der grünen Farbe auch die
so notwendigen Vitamine und Bitterstoffe .
Fälschlicherweise wird in manchen Kochrezepten
angeraten , aus den grünen Blättern den Bit -
terstoff dadurch zu entfernen , daß man die
Pflanzen zirka zwei Stunden wässert . Durch
solche Behandlung aber wird jegliches Gemüse ,
nicht nur der Löwenzahn , wertlos . Biel besser
wäre es , die Wildpflanze so zu verzehren , mit
allen ihren Stoffen , wie sie gewachsen ist.

Und nun zur küchentechnischen Verwendung .
Alz Zutat zur FrühlingSfuppe : Man
nimmt eine Handvoll Löwenzahnblätter , eben -
soviel Sauerampfer , Brennesseln , Gänfeblüm -

chen usw ., wiegt sie fein nnd dämpft sie in Bnt -
ter ( Fett ) , überstäubt mit Mehl , gibt Suppen -
würfel oder Fleischextrakt , so man hat , hinzn ,
wenn nicht , tut ' S auch Wasser , und läßt durch -
kochen . Gegebenenfalls Salz nicht vergessen !
Als Gemüse oder Beimischung zu
spinatähnlichem Gemüse : Man koche die Bliit -
ter in heißem Salzwasser weich , seihe ab , treibe
sie durch die Hackmaschine und koche sie wie
Spinat . Zum Schluß gebe man das Gemüse in
heißes Fett , worin eine Zwiebel gedünstet
wurde . Als Salat : ftiuber waschen , grob rder
fein schneiden , mit Salz , Essig und Oel oder
mit Rahm und Zucker , je nach Geschmack , an -
machen . Dazu nach Belieben die üblichen Kü -
chen - und Gewürzkräuter . Selbstversorger kön -
nen den Salat auch auf folgende Weife zube -
reiten . Gewaschen und geschnitten wie oben .
Salz und Essig . Statt Oel gibt man nun ge -
bratenen , in kleine Stückchen geschnittenen
Speck heiß

' darüber und menge untereinander .
Sofort eßbar . Da die grünen Blätter etwas
derb sind , sollen sie . sofern sie nicht mit heißem
Speck , sondern mit Oel angemacht werden , min -
bestens eine halbe Stunde vor dem Verzehr ,
aber keine zwei Stunden , fix und fertig zube -
reitet werden . dt .

ginnt , ist er gegen späteres Austrocknen sehr
empfindlich . Vermeide jedoch künstliche Bewäs -
serung der Saatbeete , so lange es möglich ist .

6 . Säe zur rechten Zeit : Zu frühe und zu
späte Saat kann Verlust der Kultur zur Folge
haben .

Es können gesät werden : Spätkohlarten im
Mai , Grünkohl im Mai , Kohlrabi (Spätsor¬
ten ) im Mai , Rosenkohl bis Juni . Buschboh -
nen von Ma >—Juli , Stangenbohnen im Mai ,
Gurken im Mai , Karotten bis August , Möhren
im April , Spinat Frühjahr —September , ( Sep -
temberaussaat für Ueberwinterung ) , Zwiebeln
im April , Feldsalat August —September , Erb -
fen bis April .

7. Verwende verunkrautetes Land nicht für
Aussaaten , sondern für solche Gemllsearten ,
die gepflanzt werden und den Boden in kür -
zerer Zeit bedecke» ( z . B . Kohlarten ) . Ausfaa -
ten werden durch Unkrautwuchs stark beein -
trächkigt . Langsam keimende Saaten wie Ka¬
rotten und Möhren können dabei ganz er -
sticken , wenn sie vom Unkraut überwuchert
werden .

8 . Verwende das Saatgut mit größter Spar ,
samkeit . Saatgutverschwendung ist im Kriege
unverantwortlich .

9 . Säe keine Gemüsearten , die angepflanzt
werden , selbst aus , bei denen du des Erfolges
nicht unbedingt sicher bist . Es ist in diesem Fall
besser , die Setzlinge von einem Gärtner zu be -
ziehen , der über die nötigen Kultureinrichtun -
gen und über Erfahrungen in der Anzucht ver -
fügt . Fehlgeschlagene Äussaaten können den
ganzen Anbauplan umwerfen und große Ernte -
Verzögerungen zur Folge haben .

10. Bei Aussaaten in größerem Umfange ist
Beizung deö Saatgutes von Erbsen und Boh -
nen mit einem bekannten Trockenbeizmittel un -
bedingt anzuraten . Das Auftreten gefährlicher
Keimlingökrankheiten kann hierdurch verhin -
dert werden .

Rheinwasserstände vom 27. April
Rheinfelden 281 (—8 ) , Breisach 258 ( + 3 ) ,

Straßburg 814 ( + 2 ) , Karlsruhe - Maxau 471
( + 1) , Mannheim 850 (0 ) , Eaub 251 (— 4) .

schwarzenFrett
Jugendgruvpe der NS .-ssrauenfchaft Rastatt -Leopolds ,

feste . Heute ssreitan 20 Uhr Heimabend . Liederbuch ,
Liederveft und Bleistift mitbringen .

Technische Notliilfe hat Tienil am Sonntaa . 30 . April ,
für den Technischen Tienst und Strakenbavndepot in
den Stadtwcrken um S Uhr Mr all « Bauillae laut Ein -
verufunaslarten .

«>3 . , Standort Soden Baden . Heute Nreitaa , 19 >ZV
Uhr sindet im NatvauSsaal der letzte Vortrag des
?>ut >rcricvulun « swcrkcs des Wmterbalbialiic « 1343/44
statt . Teilzunehmen baben einhcitcnsllhrcr , Hauptschar -
und Tlvarfubrer tft ., BTM , und entsprechend .

STM . Wcrl „ Glaube und z » » nl,ett " , Gruppe 1/llt .
Säintlichc Ärbciiiaemcinicbaftcn sind am DienZIag , 2.
Mai . um 20 Uhr am Finanzamt . Dienstkleidunal

NSDAP ., Ortsgruppe Gernsbach . Montag. I . Mat,
von 10 — 12 Ubr UcbunaSichiekcn der Politischen Leiter ,
der Zellen .» und Bloctteiter sowie der Biockheiser . Treff ,
punll am Schießstand .

DR » . . Bereltschaft Gag « enau wbl . Deute Nreitaa lfl
Ubr Scbulunasvortraa im KameradschaslSheim der
Eisenwerke . Pünktliches Erscheinen in Tracht ist Pflicht .

Llick über Laden-Laden
Gastspiele des Städtischen Schauspielhauses

Stuttgart mit „Pygmalion "
Baden - Baden . Mit der Komödie von Bern -

hard Shaw „Pygmalion " gastiert das Städtische
Schauspielhaus Stuttgart am 6 ., 7 . und 8 . Mai
unter der Leitung seines Generalintendanten
Hans Tannert in unserer Bäderstadt . Den Gast -
spielen kommt eine besondere Bedeutung zu
durch die Mitwirkung von Anneliese Born und
des Filmschauspielers Albrecht Schönhals , die
in Äaden - Baden bestens bekannt sind . Die
Spielleitung liegt in den Händen von Inten -
dant HanS Tannert . Die Gastspiele finden im
Kleinen Theater statt und beginnen jeweils
um 10 .00 Uhr .

Der großen Nachfrage ivegen empfiehlt es
sich, Karten im Vorverkauf , der am kommenden
Sonntag , den 30. April , 0 .30 Uhr an der Kur -
Hauskasse beginnt , zu sichern .

Das Deutsche Wehrschießen
Am 29. und 30. April 1044 besteht im Stand -

ortbereich Baden -Baden folgende Schießgelegen -
heit : Am 29. April von 15 bis 19 Uhr , Schieß¬
stand Anker für jedermann : am 30. April von
8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr , Schießstand Anker ?
am 30 . April von 8 bis 12 und 14 bis 18 Uhr ,
Schießstand Jagdschloß, ' am 30 . April von 8 bis
12 und 14 bis 18 Uhr , Schießstand Steinbruch
Lichtental ? am 30. April von 8 bis 12 Uli ?,
Schießstand Morgenröte / Die Technische Not -
Hilfe , Abt . Baumgärtner , schießt am 30. April
ab 8 Uhr auf dem Schießstand Jagdschloß , wäh -
rend die Abteilung Ehinger um dieselbe Zeit
auf dem Schießstand zum Anker antritt . Die
Jeuerwehr — Mitte — schießt ab 8 Uhr auf
dem Schießstand Morgenröte , während die
Feuerwehr von Lichtental und die übrigen
Volksgenossen in Lichtental ab 8 Uhr Gelegen -
heit zum Schießen hpbe « . Auf den Schießstän¬
den Anker und Jagdschloß ist nach Abschuß der
Technischen Nothilse etwa um 11 Uhr vormit -
tags jedermann Gelegenheit gegeben , sich am
Schießen zu beteiligen .

( Geburtstag . ) Frau Anna Weingärtner ,
Lichtentalerstratze 44, efiert heute ihren 70 . Ge¬
burtstag .

Auszug aus der Standesliste
Geburten : Günter , P . : Artur Paul Karl Heinrich

Höing , Hagen i . Wests . , sslederstrake 45 ; Horst Adols ,
"Ii . : Michel Adols SMo-i , hier . Rbeinslrake 152 : Wilfried
ftrifc , P . : st ran , Anton Ernst , hier , Hardstrafte 4 ;
Peter Anton , P . : Alois Schemel , Bilhl , Nittersbacher
S trotze 39 : © Unter Walter . V . : Waller Leopold Alan, ,
hier , Beuerner Strafte 64 ; Bärbel Friederike , <8 . : Karl

Friedrich Schmidt , hier , Hochstraße 2Z : Kurt Josef , SS. :
Karl Rauch , Laus «Landkr . Bühl >, Hauptstraße * 7 ; Timo
Volkhard Dietrich Otto . V . : Dietrich Hermann Hugo
von tSOoltitj , hier , Maria . Viktoria - Slrake 19 : Hansjörg .
P : Heinrich » riedrich Eisele , hier . Lange Straße 154 :
Lieselottc Inge , P . : Heinrich Friedrich Eisele . vier ,
Langc Straße 134 : Gisela Renate , V . : Hermann Knopf ,
Sleinboch (Kreis Bühl >. Weinbergstraße 22 : Waltraud ,
V . : Arlur Klipper », Mannheim . G . 6 Vir . 5 : Emil
Friedrich . P . : Joses Otto striih , hier . Adols . Hitler -
Straße 43 : Sieglinde ^ tisabetii , P . : Anton Wilhelm
Huver , hier . Steinbrua » ven 3 : Kurt -Peter . V . : Tr .
Hanspeter Otto Adalbert von cZarnap -Quernheimb
Mannheim . Philosophenstraße 15 : Bernd , v . ! Ernst
Adler , hier . Klöcielsbergsiraße 2 : Emu Karl . V . : Hugo
Droll . Leiberstung «Kreis BiMjl ) , Haus Nr . 10 ; Heide¬
marie , V . : Karl Hördt , Barnvalt . Ortsteil Gallenbach ,
Nr . 209 a ; Gisela Gertrud , ?*. : Georg Ludwig Hof ,
Gaggenau , Adols - Hitlcr - Zlraße 1S ; Margarete , B . :
Berlhold Friedrich Kicdt , hier , Wörtvilinße 9 : Kann
Gabriele , V . : Richard MÄlilich . storchheim Karlsruhe ,
ReichSstraße 1 ; Margit , V . ; Herbert Paul Holder , hier ,
Weinbergstraße 27 .

Heiraten : Karl pkorsier , Berlin - Zchönebera . Ro -
senbeimer Straße 38 , und ^ lse Elise Hildegard Benkel ,
Berlin - Zchöneberg . Rosenveimer Straße 38 ; Richard
August Iörger . hier , Weinbergstraße 9 . und Rosa Schmid ,
Selb iBayr . Ostmark », Hindenburgstraße 34 : August
Ben, , Ellwangen/Iagst , ^ - Kaserne , und Maria Tbere -
fia Hog . Hügelshelni . Hauptstraße 197 : Karl Hein , Her -
mann Miinchow , Köln -Bavental , Hölderlinstraße 26 ,
und Erika Elisabeth £ttnn » Hoisten . Heidelberg , Bluntsch .
listraße 31 .

Sterdefkille : Peter Joseph Klemer , geb . 27 . 11 -
1999 in Miinchen -Gladbach , hier . Gailbach 92 : Auguste
Christine Andrea Böttcher geb . Schnobr , geb . I ? . 10 .
1867 in Eckernsörde , Hamburg -Blankenese . Witts -Allee 4 :
Karl i^ eorg Wolf . geb . 23 . 8 . 1908 in Bechtheim bei
Worms . Sinzheim , Karl -Guwang - Straße 13 : Maria
Anna Metzmaier geb . Steimel , geb . 18 . 1 . 1868 in
Ottenau , hier . Balzenbergltraße 92 : Hilda Schnurr geb .
Hurst , geb . 26 . 2 . 1899 in Oos . vier , Bergstraße 8 :
Luise Falk geb . streisterber . geb . 18 . 1. 1875 In Baden -
Baden , hier Geroldsaucr Straße 149 : Otto Karl Adolf
Hertlvig , geb . 17 . 3. 1884 in Großbreitenbach . vier . So -
sienstraße 19 : Karl bullig , geb . 16 . 2 . IS73 in BUSl ,
hier , Stefanienstraße 25 : Andreas Egner , geb . 23 . 11 .
1859 in Bühlertal , hier , Äüannlichshlunncngasse 4 :
Frieda Blödt geb . « lein . geb . 8 . 3 . 1993 in Los . vier .
Rveinstraße 55 : Otto Restel . geb . 16 . 6 . 1883 in Kappel .
Windeck . Kappelwindeck . Einsiedelhof 56 : Klara Gum «
mersbach , geb . 1, 4. 1865 Dortmund , Arndtstraße 22 :
(Gudrun Irene Kaller , geb . 18 . 4 . 1943 ln Baden -Baden ,
hier , Herrenpfädel 14 : Karoline Mäher geb . Sailer , geb .
16 . 9 . 1872 in Staufenberg , hier . Gaisbach 92 : Werner
Otto Hermann Ferdinand Bauleweit , geb . IN . 1 . 1918 ,
Ichwaan in Miecklenburg . hier . Eckcricstraßc 4 : Fridolin
Schillinge ! , geh . 4 . 3 . 1866 in Bad Rippoldsau , hier .
Silberstlaße 4 : Josef Kasper , geb . 30 . 1 . 1889 in Gra -
fenbansen , Miinsinaen , HecrcZstandorivcrwaltnng : Ru <
dols Albrecht EPPle , geb . lg . 3 . 1885 in Stuttgart .
Mllnchen . strauenstrabe 22 .' *

Sch . Staufenberg . ( Elternabend .) Dieser
Tage veranstalteten HJ . und DJ . Staufenberg
im Gasthaus zum Grünen Baum " einen El -
ternabend , der von den Eltern und Einwohnern
des Dorfes gut besucht war . ES wurde ein schönes
Programm aufgeführt , in dem Lieder , Musik -
stücke, Vorträge und Theaterstücke abwechselten .
Der Erlös wurde dem WHW . zugeführt .

Umschau am ©btttftem
Nendorf bei Karlsruhe . (In den Kanal

gestürzt . ) Der Ladeschaffner Heilig ist , als
er sich zum Dienst begeben wollte , in der Dun -
kelheit mit dem Fahrrad in den Kanal gestürzt
und ertrunken .

Mülhausen . ( In d e n A u f z u g s ch a ch t g e -
stürzt .) Im Mülhanser Hauptbahnhof über -
sah eine DRK .-Schwester . daß trotz der offenen
Türe zum Aufzug ^diefer unten stand . Sie wollte
einsteigen und stürzte in den Schacht hinunter .
Eine Rückenmarkverletzung und eine ernste
Fußverletzung waren die Folgen dieser Unacht -
samkeit .

Mülhausen . ( Neugeborenes Kind er -
mordet aufgefunde it . ) Im Franenabort
des Salvatorparke « j » Nililhaufeu wurde die
Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen
Geschlechts aufgefunden . Kopf , Arme und
Beine waren vom Körper geioaltsam abge -
trennt . Die Arme und Beine fehlten . Das
Kind dürfte am 16 . oder 17. dieses Monats
geboren und nach der Geburt ermordet und
zerstückelt worden sein .

Kaiserslautern . ( A u t o u n f a l l .) Der Vor -
stand des Forstamtes Kaiserslautern . West ,
Oberförstermeister Eckert , ist auf der Fahrt
nach Homburg im Kraftwagen tödlich verun -
glückt . Seine Frau erlitt sehr schwere Ver -
letzungen . Oberforstmeister Eckert stand im 6».
Lebensjahr .

Heilbrou « . ( Gefährliches Spiel . ) Ein
Junge aus dem Rheinland und ein anderer
aus Heilbronn hantierten mit einer Pistole ,
wobei sich ein Schuß löste . Der eine Junge
stürzte von einem Bauchschuß getroffen zu
Boden, ' der zweite , in der Meinung , den Käme -
raden erschossen zu haben , brachte sich einen
Kopfschuß bei , an dessen Folgen er kurz nach
seiner Beibringung ins Krankenhaus starb .
Der erstere Junge hatte einen Leber - Nieren¬
schuß und dürfte mit dem Leben davonkommen .

Die Bombe ist schneller!
Immer wieder kann beobachtet werden , daß

Luftalarme bei Tage nicht ernst genug genom -
»nen werden . Der Weg wird von vielen nn » .
bekümmert fortgesetzt . Noch verkehrter ist es ,
in den Türen hernmznstehen oder die Ein -
gänge zu den öffentlichen Lnftschutzränmc « und
Splittergräben zn versperren nnd zu warten
„bis es schießt " . Wenn die ersten Bomben sal -
len , ist es zu spät . Denn sie sind schneller !

Bormusterung
für die Nationalpolitische Erziehungsanstalt

Wir verweisen auf die im Anzeigenteil er -
schienene Bekanntmachung über die Vormuste -
ruug für die Nationalpolitische Erziehungsan -
stall Achern/Baden , die am Dienstag , 2 . Mai .
von 13—15 Uhr , in Pforzheim in der
Schwarzwaldschnle abgehalten wird . Daran
nehmen teil Freiwillige des 4 . Volksschuljahres
bzw . der Klassen 1—8 der Oberschulen und 1—2
der Mittel - und Hauptschulen . Die Aufnahme
in eine Nationalpolitische Erziehungsanstalt
bedeutet eine Auszeichnung , die nur Jungen
zuteil werden kann , die körperlich völlig ge -
snnd , charakterlich nnd rassisch einwandfrei so -
wie gut begabt find . Tie ist nicht abhängig von
der wirtschaftlichen Lage der Eltern . Auskünfte
erteilt der Leiter der Nationalpolitischen Er -
ziehungsanstalt Achern oder der Erzieher zu
Beginn der Vormnsterung und der gleichzeitig
stattfindenden Elternversammlung . Anmel -
düngen werden zu Beginn der Vormusterung
angenommen .

Am 1. Mai (gesetzlicher Feiertag )
erscheint keine Zeitung
Die Ausgaben om 30 . April und 2 . Mai er¬
halten unsere Leser zur gewohnten Stunde

FOHRER - VERLAG G . m. b . H .

0 \ CLelel c) etr eJLel
Roman von Hans Erasmus Fischer

<21 . Rortfefcuna )

„Sie haben aber eine üppig wuchernde Phan -
iasic . Sie sind doch nicht auch eifersüchtig ? "

„Warum ? Ich liebe Sie doch nicht . Ich finde
Sie nur entzückend ."

Welch eine sanfte , glatte Lüge !
Und welch einen sicheren Instinkt hatte Clau -

£ ><*, daß es sie nicht kränkte — sie hob die
Augen zu ihm auf , und die phosphoreszierenden
dichter glitzerten mehr denn je .

„Sie müssen doch auch väterliche Gefühle für
^ >ch in Ihrer breiten Brust hegen , da Sie mich
beschützen wollen ?"
. »Ich suche in Ihnen den Menschen . Erst wenn
?ch ihn gefunden , könnte mich das Mädchen' nterefsieren "

Auch hierin waren Wahrheit und Lüge
» lejchermaßen .

„Sie sind ein Idealist , Herr Witt . Ein hüb -
Iches Mädel läßt Sie kalt , wenn es kein guter
° ° er wertvoller Mensch ist — stimmt es ? "

»I « , so ungefähr ."

g >.Da werden Sie viel in Ihrem Leben mit
^ tenfchenforschung zu tun haben und zu wenig
Abenteuern kommen . Wenn Casanova , den sie
Gliben mal gefangen und eingesperrt hatten , so
^ dacht hätte , wäre er zeitlebens ein Primaner
ttt der Liebe geblieben ."

Sie forderte ihn mit Ironie heraus , sie war
^anz erfüllt von dem prickelnden Reiz ihres
^ vieles , sie lockte ihn an , um ihn dann desto
'.' chkrer abweisen zu können . Der Ernst , mit
° em sie ihm vorhin begegnet und zil ihm fl ».
lotodjen , war verschwunden . . . ihre Gespräche
SfMea wieder in das seichte Fahrwasser des
^ lirtgevlänkelS . Hätte es jetzt ein Schiff ge -
niben . so wäre er aufgestanden und gegangen ,« vd dag . wußte er gewiß , gleich wären ihr Ton

und ihre Art wieder umgeschlagen . Diese Clau -
dia war , weiß Gott , ein seltsames Wesen —
reizvoll , schön , ungewiß und gefährlich .

Er beschloß , auf ihren Ton nicht einzugehen
— daß er diese Gesprächsform beherrschte , hatte
er ihr ja oft genug bewiesen . Aber es schien
ihm sündhaft , in einer solchen Nacht so sinnlos
herumzuschwatzen .

„Ich habe mich ausgezeichnet mit Ihrem Va -
ter unterhalten . Er ist ja in Venedig sterblich
verliebt . Aber wissen Sie . Fräulein Claudia ,
daß er sehr elend aussieht ? Er sollte einmal
zu einem Arzt gehen . Nein , nein , Sie brauchen
nun nicht gleich einen Mordsschreck zu bekom -
men , aber seine Hautfarbe ist ungesund , sein
Gewicht viel zu niedrig , er wiegt doch bei
seinen 1,84 höchstens hunderldreißig Pfund .
Reden Sie ihm zu , daß er gelegentlich einen
Internisten aufsucht ."

„Aber sein bester Freund ist doch Internist .
Professor Peter Braun . .

„Ja , bei ihm habe ich ein paar Semester ge-
hört . Dann ist er in den denkbar besten Händen ,
und ich habe mich getäuscht ."

Es gab wieder eine Pause . Claudia saß ernst
und still da . Sie hatte sich schon oft über Pa -
pas Aussehen gewundert . . . doch sie schob diese
Gedanken beiseite , wenn sie an Onkel Peter
dachte . Ter würde doch niemals zulassen , daß
ihr Vater Reisen machte und alles tat . waS
er wollte . Nein , er badete nicht mehr . Seines
Magens wegen , hatte er gesagt , vielleicht hatte
er eine Gastritis , etwas Schlimmes war es
nicht , sicher nicht .

„WaS wollten Sie eigentlich für einen Berns
ergreifen , Fräulein Claudia ? "

„Komisch , mein Vater hat mich genau das
gleiche gefragt . Was ihr Männer immer mit
Beruf habt ? Die Zeit rennt doch nickt mit mir
um die Wette . Vielleickt ergreife ich , vielleicht
ergreife ich auch nicht . Wir baben dock Geld . . .
O . verzeihen Sie . es war nicht böS gemeint ,
ich meine nur . ich muh doch nicht sofort etwa ?
lernen , arbeiten , verdienen , etwas werden . Das
ist ja eine Manie bei euch — entsetzlich . Habe

ich nicht das Recht , das Leben zu genießen ? Ist
es nickt herrlich , zu reisen , zu schauen , sick
jedes Tages zu freuen ? Ihr wollt die ^ rau
immer hinter dem Kochtopf , hinter dem Besen ,
auf der Hörbank der Universität oder sonstwo
sehen — schrecklich. Ick werde ja einmal heira -
ten , nehme ick an . Bis dahin hat alles gute
Weile .

"
„Ack so . hmhm . Das muß ein drolliger Mann

sein , der Tie heiratet . Ein Mädel , das nickis
kann als genießen und reisen , vobblitz . welck
ein Treffer , kann ich da nur sagen , fast das
große Los ."

„Wieso , ich bin auch ein großes Los ."
. . .Wiederum ach so. — Sie meinen Ihre Mit -

gift . Das mnß / a ein ganz edles Individuum
sein , das Ihre Mitgift und sonst aar nichts
heiratet . Dafür käme sicher dieser Torero , od .' r
wie er heißt , in Frage ."

„Um auch einmal ach so zu sagen — hübsch
finden Sie mich gar nicht ? Sie meinen , außer
der Mitgift bringe ich nichts mit ?"

„ Natürlich sind Sie hübsch . Aber hübsch sind
viele Aiädcken . Wenn sie nickis als hübsch sind ,
hat man sie nach legitimen oder illegitimen
Flitlerwocken über ."

„Aber die Mitgift ist wertbeständig , die
bleibt , Herr Witt .

"
O — wenn man sie doch einmal überlegen

könnte , dachte Michael Witt zornbebend . Wie
soll man ihr sonst begegnen —' dieser Frech¬
heit weiblicher Unlogik , dieser permanenten
Her >ailsforderung , diesem Mangel an sittlichem
Ernst ! Es gab doch immer wieder Augenblicke ,
da man schwankend wurde , ob sie so war , wie
sie tat , oder so tat , wie sie nicht war .

„Ich will Ihnen einmal etwas sagen . *

„So fängt jede Standpauke an . Schießen Tie
los , Herr Doktor , ich bin ganz Ohr . . unter¬
brach sie ihn . Aber er schoß trotzdem los .

„Ein Mann , der Ihr Geld heiratet , taugt
nichts . Ein Mann , der nur Ihr Ausgehen bei -
ratet , ebenfalls nicht . Und einer , der nur das
Geld und nur da » Aussehen nimmt , auch nicht .
Soviel über den Mann , der Sie nimmt . Nun

zu Ihnen : Entweder Sie heiraten , dann müssen
Sie aber auch eine gute Hausfrau sein , damit
Sie einmal eine gute Mutter werden . Um
eine gute Hausfrau zu fein , müssen Si ^ sich
praktisch mit dem Leben befassen , anstatt auf
den Wolken zu fliegen . Oder S ' e heiraten
nicht , dann müssen Sie etwas im Kops haben ,
sich für etwas interessieren , sich mit etwas be -
schäftigen — mit einer Leistung einen beschei -
denen Beitrag zu diesew Leben geben . Nichts -
tuer und Nichtstuerinnen sind Parasiten , und
die Tatsache des Geldhabens ist die faulste
Entschuldigung . Sie sind kräftig , gesund , in -
telligent . . . glauben Sie wirklich , daß der
Lebensgenuß in der Faulheit besteht ? Das ist
der billigste Genuß , gemacht für Gigolos und
leichte Dämchen , aber nicht für Sie , Fräulein
Claudia . Ich würde Sie nicht nehm ' » , so wie
Sie sind — darauf können Sie sich verlassen ,
und wenn Sie mir die Wände mit Tausend -
markscheinen tapezieren lassen würden . So , das
mußte gesagt werden ."

„Sie sehen mich zerschmettert , weiser Mann .
Besonders die Tatsache , daß Sie nicht um mich
freien würden , läßt mich erzittern . Und gerade
darauf hatte ich meine ganzen Hoffnungen ge-
setzt ! Beachten Sie die Stärke meiner Ueber -
Windung! Im übrigen darf ich ergebest
darauf hinweisen , daß ich mein Abitur mit
Glanz bestanden habe nnd erst neunzehn Jahre
alt bin , was Euer Liebden ständig zn ver -
gessen scheinen . Von mir können Sie nicht die
tiefe Einsicht und Reife verlangen , die Ihnen
in so reichem Maße eigen ist . Ich bin jung ,
hungrig und töricht . DaS ist mein Vorrecht
vor Ihrem biblischen Alter und all Ihren
tiefen Erkenntnissen . Danken Sie Gott , daß er
Ihnen ein so klares Bild von Welt und Vien -
schen geschenkt hat . Sie Pädagoge und
Psnchologe !"

Michel Witt bemerkte sehr gut , wie wütend
Claudia war . wie bissig und verletzt .

ES schien , als gäbe es keine Brücke zwischen
ihnen . Sie standen auf zwei Ufern und fpra >

chen zwei verschiedene Sprachen . Tie verfochten
mit dem blinden Eifer junger Menschen jeder
einen Iiandpunkt und ahnten gar nicht , daß
allen Thesen zum Trotz der Strom zwischen
ihnen immer schmaler wurde und die Ufer ein -
ander sich näherten , ohne daß sie es bemerkten .

„Ich möchte jetzt baden , in die Dunkelheit
hinansschwimmen , unter der Straße der Sterne
entlang . . ." sagte eine andere Claudia plötz -
lich und ohne jeden Uebergang .

,^Ja , das ist eine großartige Idee . DaS
machen wir .

"
' Claudia lachte :
„Wir sind uns einig , Herr Witt . Aber wie

und wo können wir baden ? "

„Na , im Meer natürlich , in der Adria /
„Daß wir jetzt nicht in der Badewanne baden ,

habe ich mir auch bereits gedacht . Nur der
ganze Strand ist zugesperrt . Hohe Gitter schützen
die Capannen vor nächtlichen Badehungrigen ."

„Es gibt kein Gitter , das wir nicht über -
steigen ."

„Bravo — und das nicht nur beim Baden ,
Herr Witt .

"

„ Nicht nur beim Baden , Fräulein Claud ' a /
Weggewischt waren Diskussion , Streit , Kampf .
„ Schön , wir klettern hinüber . Aber wir haben

keine Badesachen ."

„Das ist ganz gleich . Es ist Nacht . Wir sind
dock keine zimperlichen Kaffeetanten .

"

„Recht haben Sie — das sind wir nicht . Also ,
auf geht s !"

Michael ergriff Claudias Arm — wie
zw ei Lausbuben stiefelten sie auf das hohe
Gitter zn .

„ Mächtig hoch , aber hier ist eine Tür , da
ge ht

' s besser . Nur mein Abendkleid ist nicht da -
für gemacht ."

Claudia sprach ' S , nahm es mit einem kühnen
Griff hoch und legte den unteren Teil in das
seidene Band , daS ihre Taille umschloß .

„So , nun heben Sie Mick bitte , und dann
sehen Sie mich hopsen . Herr Doktor ."

Istorifcvuna ffllal .1
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Schon Roms Baufen aus Beton
Geschichte einer alten Erfindung — Unentbehrlicher Helfer beim Wiederaufbau

Die gewaltigen Bauamaaben öer letzten
Jahre — vom Westwall bis zur atlantischen
Atlantikfront — wären nicht zu meistern ae -
wesen ohne den Baustoff Beton , den erst un -
sere moderne Technik in den ungeheuren Men -
gen herzustellen versteht , die solche Planungen
benötigen . So wird Beton » auch der wichtigste
Helfer sein , wenn wir an den Wiederaufbau
unserer deutschen Städte gehen .

Der Beton erscheint uns heute als modernster
Baustoff . Die gewaltigen neuzeitlichen ^ estun -
gen . die Hochhäuser , Brücken und Autobahnen
scheinen uns Wahrzeichen öer neuen Bau -
evoche und des neuen Baumaterials . Dabei
wird dieser kalt und nüchtern aussehende Kunst -
stein bei vielen Architekten nicht sonderlich ae -
schützt. Er scheint keinerlei Kultur und Tradi -
tion zu haben . Aber das ist ein Irrtum . Der
Beton ist schon sehr alt . Schon vor zweitausend
Iahren errichteten die Römer mächtige Amvhi -
theater aus Beton , gründeten ihre prächtigen
Kaiserpaläste auf Betonfundamenten und fchu-
fen das „opus signinum "

, eine Bauweise , die
aus zwei parallellaufenden schwachen Ziegel -
stein - Mauern als Schalung bestand , in die Be -
ton eingegossen wurde . Noch heute stehen in der
Eisel große Teile der 70 Km . langen aus Be -
ton gebauten römischen Wasserleitung . Sie
wurde von unseren Vorfahren teilweise als
Steinbruch gebraucht : aus den mühsam heraus -
gebrochenen Betonblöcken entstanden Burgen
und Stadtmauern .

Die damals imponierend gewaltigen Bau -
werke sind aber gegen unsere heutigen türm -
hohen Talsperrmauern . die aus modernem Be -
ton hergestellt werden , nur Kinderspielzeuae .
Wir aber machen den Beton , dessen Einfach -
Bett sich die antiken Baumeister nicht schämten ,
erst „salonfähig " . Wir verblenden die Beton -
mauern mit Brechsteinen , setzen glänzende
Marmorplatten oder mattleuchtenden Travel -
tin vor das graue Kunstgestein . Wir hängen
noch an formen , die sich aus dem Backstein ,
aus Bruch - und Haustein entwickelten : wir
zwingen den wiedererstandenen Baustoff Be -
ton , sich diesen formen anzupassen . Wir haben
noch nicht geler « t . mit Veton zu bauen .
Line neue Well für den Konstrukteur

In der Form , in der wir den Beton jetzt
entwickelt haben , ist er etwas Neues , ein Bau -
stosf von einer stzormwilliakeit . die es bei
keinem anderen Material , gab . Die Vereint -
gung der Druck - und Standfestigkeit des Stei -
nes mit öer Zugfestigkeit des Eisens , wie wir
sie im Stahlbeton haben , ist niemals zuvor ae »
lungen . Es hilft uns deshalb auch nicht , wie .die Künstler früherer Bauevochen Studien an
öer Antike , an den Resten römischer Bauweisen
zu machen . Die Temvelruinen Griechenlands ,
öie Schlüter unö Schinkel Vorbild waren , sind
»S für uns nicht mehr . Der Betonkonstrukteur
steht ganz auf sich gestellt in einer neuen Welt
und mutz mit dem Baumaterial , für dessen
Gestaltung es keine Vorbilder .übt . fertig
werden .

°
Der Stahl - Beton , der eine Revolution auf

dem Gebiete der Baustoffe bedeutet , ist eine
Folge des ungeheuren Fortschrittes der Tech -
nik . Es gab nie zuvor so wertvolle Verfahren

und bedeutende Kraftmengen , um Eisen und
Stahl zu erzeugen . Man hatte bisher niemals
öie Möglichkeit , Zement , der mit Kies zu
Beton verkittet wird , in einer solchen Festigkeit
und Menge herzustellen , wie es uns heute
möglich ist.
Vor einer neuen Baukultur

Der neuen Umgestaltung in der Wahl des
Baumaterials wird eine Umgestaltung der
Baukultur folgen müssen . Es ist selbstverständ -
lich , datz dann mit öer Nachahmung der wunder -
vollen Bauwerke öer Gotik , öer Renaissance
unö des Barocks gebrochen werden mutz .

Die ungeheure Aufgabe , nach dem Kriege
unsere Städte aus Schutt unö Trümmern wie -

der aufzubauen , wirö unsere Architekten nicht
nur vor öie Aufgabe stellen , Beton in weitestem
Umfange anzuwenden , sondern dafür auch völ -
lig neue und dem Material angemessene Bau -
weisen und Bauformen zu finden . Der neue
Baustoff , der Zement , aus dem wir schweren
Beton für die Fundamente , und leichten für
wind - und wasserdichte Platten für Dachbedek -
kung machen können , wird uns neue Wohnun -
gen schaffen , und wird auch das Holz , das biZ -
her für Hausbauten unerläßlich schien , ein¬
sparen helfen . In den Fabriken lätzt sich Beton
zu Rertiateilen verarbeiten und an den Bau -
stellen zu Häusern zusammensetzen . So wird
mit der Verwendung des neuen und doch so
traditionsreichen Baustoffes nicht nur eine
neue Bauweise , sondern auch ein neuer Baustil
entstehen .

K . Regelin .

örausiger CoichenfunÖ in Strafiburg
Mord an einer Frauensperson — Hohe Belohnung

Badische Sportnotizen
Spiele um die Handballmeifterfchaft

Am kommenden Sonntag beginnen in 16
Städten öie Vorrunden um die Deutsche Hand -
ballmeisterschast . Von Süddeutschland greifen
folgende Gaumeister in die Spiele ein . Der
Elsatzmeister trifft auf den VfL . Haßloch , die
mehrfache Meisterelf aus Württemberg , Eß -
linger TSV ., spielt gegen Kaufbeuren - Mün -
chen , und öer zweite des vorjährigen Endspiels .
WTSV . Schweinfurt , hat den TV . 1883 Nürn -
berg zu Gast . Altmeister Wald Hof wird sich
in Mannheim im ersten Gang mit dem 8SV .
Wiesbaden messen , der erst am letzten Sonntag
öen Mosellandmeister , TUS . Esch , mit 13 : 3
Toren abfertigte . Wir wünschen dem badischen
Meister einen vollen Erfolg !

Die Deutsche Kriegs -Bereins - Meisterschaft
Die Deutsche Kriegs -Vereins - Meisterschaft

hat für 1943 eine Rekordbeteiligung aufzuwei -
fen . Die DKVM . , die bekMintlich zuerst in Ba -
öen durchgeführt wurde , Hai ihren Siegeszug
erst im Kriege angetreten . 1940 ivar mit 2500
Mannschaften dev erste Höhepunkt erreicht , öer
öann von Jahr zu Jahr öurch eine Massen -

"

beteiligung überboten wurde . 1943 haben mehr
als . ll VM Mannschaften an öer DKVM . und
an öen Jngeniömannschaften der Hitler - Jugend
teilgenommen , das sind rund 1000 Mannschaf¬
ten mehr als im Jahre 1942. Dieser Jahres -
erfolg der deutschen Leichtathletik ist auf dem
festen Grunde der deutschen Kraft , der Liebe
zum Sport und der treuen Kameradschaft ge-
wachsen . Für uns in Baden ist diese Breiten -
leistnng Verpflichtung zur Werbung für die
DKVM ., öie an Pfingsten zum erstenmal und
am 17 . September zum letztenmal im Jahre
1944 abgenommen wird .

Die „Rotem Jäger " spielen in Singe «
Anläßlich des 40jährigen Jubiläums des

Fußballklub Singen 04 wird in Singen am
14 . Mai ein Werbespiel zwischen der Mann -
schaft der „Roten Jäger " und der der Stutt -
garter Kickers durchgeführt .

„Preis der Zukunft" in Mannheim
Am Sonntag , den 7. Mai , veranstaltet der

Bann 171 Mannheim auf der idealen
Rundstrecke im Käfertaler WaW> ein Straßen¬

rennen für Jugeudsahrer . Die Ausrichtung
des traditionellen Straßenwettbewerbs für
Jugeudsahrer hat der Radfahrerverein 1897
Waldhof übernommen . Start und Ziel ist die
Waldschule in Waldhof - Gartenstadt . Mel -
düngen sind zu richten an : Bannfachwart Fritz
Jochim , Mannheim , Zehntstraße 23 a , bis
spätestens 4 . Mai . Der „ Preis der Zukunft "
wird dieses Jahr zum sechstenmal wiederholt .

L . Sch .
Die Radballmeister in Stragburg

Die Reihe öer großen Werbefeste im Hallen -
radiport wirö am Wochenende in Straßburg
fortgesetzt . Im Mittelpunkt dieser zwei -
tagigen , großartig besetzten Wettkämpfe stehenSie Zweier - Radballspiele mit dem deutschen
Meisterpaar Stoltze - Lohfeld und öen spiel -
starken Straßburgern Ferranö -Doell .
Der Neichssportwettkampf derHitler -Zugend

Reichssportwettkamps öer Hitler -Jugenö wiröm diesem Jahr am 3. unö 4 . Juni veranstaltet .Zu öie,em Dreikampf im Lauf , Sprung unö
Wurf treten am ersten Tage öie Pimpfe unö
Jungmädel , am zweiten die Hitler - Jugend unööer Mädelbund sowie das BDM . - Werk „ Glaubeunö Schönheit " geschlossen an .

Was bringt der Rundfunk !
Netchsprogramm :

7 .30— 7 .45 Zum Hören und Behalten : Die chcml»
1* 0 - !? c Nuvuna der Kohle
12 .35— 12 .45 Der Bericht zur Loge14.15— 15.00 Musikalische Kurzweil von der KapelleEricb Börscbel
15 .80—16 .00 Solistenmusik
16.00—17.00 Aus Oper und Konzert
17 .15—18.80 Hamburgs Sendung „Na , wenn die

Musik nicht war *
18 .80 - 19 .00 Der Zeitfvieael
19 .15— 19 .30 Fronwerichte
19 .45 — 20 .00 Dr .. GoevbelS . Aufsatz „ Unser Sozial !«.

mti2 "
20 .15 —21 .00 Unterbaltim « mit der Kapell « Willi

~ Buv
81 .00 —22 .00 „ LiebeSklSnae in Dur unt > Moll ' aus

Operetten , Lied und Orchestermustk
De » tschl » ndse » dcr :

17.15—1830 Chor - , Orchester - und Kammermusik
von Hans Sana , Schubert . Weber und
Schumann

19.00—19 .15 Wir raten mit Mus » , die Reise nach
Nordwesten

20 .15 —21 .00 Liedsenduna „Aus der Blumenwelt "
21 .00—22 .00 Konzert der München « Philharmoniker ,

Leituua : Oswald Kabaska

Straßburg . Die Kriminalpolizei Straßburg
teilt mit :

Am 25. April 1944 gegen 9 Uhr entdeckten
spielende Kinder in der Aar , etwa 80 Meter
nördlich der Brücke Schiltigheimerwallstraße ,
ein treibendes Paket . Sie vernichten , es an
Land zu ziehen , was ihnen schließlich mit Hilfe
eines Anwohners gelang . Letzterer zerschnitt
öie Umhüllung unö fand darin einen mensch -
lichen Rumpf .

Die Mordkommission öer Kriminalpolizei
Straßburg stellte folgendes fest :

Es handelt sich ' uni öen Rumpf einer weib -
lichen Person . Kopf mit Hals , Arme und
Beine sind scharf abgetrennt und konnten bis -
her noch nicht aufgefunden werden . Ebenso
sehlt am Rumpf die Oberhaut , öie mit Hilfe
eines Messers abgezogen wurde . Nach dem
ärztlichen Befund dürfte es sich um eine
schlanke , etwas über mittelgroße weibliche Per -
fon von 18 bis 35 Jahren gehandelt haben . Die
Haarfarbe war vermutlich hell bis mittelblond .
Die Frauensperson war im fünften Monat
schwanger .

Das Leichenstück , das höchstens 6 bis 8 Tage
im Wasser gelegen hat , war verpackt in einem
Jute -Sack von der Größe 1.20X0 .60 Meter
(zusammengesetzt aus zwei gleichgroßen Stük -
keu ) . Die Nähte sind mit der Maschine gefer -
tigt . In der Mitte , gleichmäßig zu beiden Sei -
ten der Mittelnaht , ist nach der einen Längs -
naht zu ein etwa fingerbreites unregelmäßiges
Oval ( äußerer Durchmesser 11 — 16 Zentimeter )
mit blauer Tusche aufgezeichnet .

Die Kriminalpolizei bittet alle Bevölke -
rungskreife , an der Aufklärung dieses schenß -

lichen Verbrechens und der Uebersührnng öes
entmenschten Täters mitzuwirken .

Von Interesse ist öie Klärung solgenöer
Fragen :

1 . Wo wirö eine Frau , auf öie öie obige mut -
maßliche Beschreibung zutrifft , seit wenig -
stens 5 Tagen vermißt ?

2. Wer hat eine Person beobachtet , öie sich mit
einem Paket an eine öer Wasserstraßen
in Straßburg begeben hat unö ohne dieses
wieder zurückkehrte ?

3 . Wer hat eine Person gesehen , die sich an
öen Wasserstraßen in verdächtiger Wene
herumtrieb ? Insbesondere werden Fischer
unö Angler um Mitteilung ihrer Wahr -
nehmungen gebeten .

4. Wer hat Beobachtungen gemacht , öie auf
öen Hergang der Tat hinweisen können ?

ö. Wer kennt öen oben näher beschriebenen
Jute - Sack , bzw . wo wirö ein solcher ver -
mißt ?

6 . Wer hat Kleidungsstücke aufgefunden , die
mit dem Leichenfund in Zusammenhang
gebracht werden können ?

7. Wo ist etwa ein Paket gesehen worden , das
die noch fehlenden Leichenteile enthalten
könnte ?

Für öie Mitwirkung bei der Ergreifung des
Täters oder der Täter wird von der Kriminal -
Polizei Straßburg eine Belohnung von 10 000
Reichsmark ausgesetzt . Mitteilungen , die auf
Wunsch vertraulich behandelt werden , sind an
die Mordkommission der Kriminalpolizei
Straßburg , Bitscherstraße 6 , Fernruf 210 45.
App . 5 oder 6, oder an jede andere Polizei -
dienststelle zu richten .

„Coloured People "

Noch vor zweihundert Jahren galt in Ame -
rika ein Gesetz , wonach die Zeugenaussage einer
einzigen weißen Frau gefügte , um einen Neger
eines Verbrechens zu überführen und ihn zu
verurteilen . Eine Diebin , die im Jahre 1741
im Gefängnis zu Chikago saß , erkaufte sich ihre
Freilassung dadurch , daß sie eine Negerver -
schwörung erfand und nicht weniger als 105
völlig unschuldige Schwarze als Mitglieder der
angeblichen Bande bezeichnete . Das Ende der
105 ist aktenmäßig bekannt : 71 wurden depor -
tiert , 20 gehängt , 14 endeten auf dem Scheiter -
Haufen .

Die Nachfahren der gehängten , geteerten , ge-
federten , verbrannten , erschossenen , ersäuften
oder als Sklaven verkauften Neger sind heute
dazu ausersehen , in amerikanischen Flugzeugen
die Bomben auszuklinken , die Leben , Gesund -
heit , Habe und Kulturgitter der europäischen
Völker vernichten . Klarer und deutlicher kann
man Wesen und Weltherrschaftsanspruch der
„amerikanischen Kultur " weder dartun noch be-
gründen . Karl Lerbs .

Ein „Kleid " auf Lebenszeit
Bei den meisten Tieren sorgt Mutter Natur

für eine ständige Erneuerung ihrer Bekleidung .
Vögel mausern , verlieren die Federn und be -
kommen dann ein neues Federkleid . Bei den

Vierfüßern erneuert sich der Pelz ebenfalls .
Man spricht bei ihnen vom „Haarwechsel ", vom
Sommer - unö Winterkleid . Beim Beginn öer
warmen Jahreszeit füllt öas Haar aus , der Pelz
wird leichter , wenn es kalt wird , zieht Mutter
Natur ihre Geschöpfe wieder wärmer an . Ganz
anders aber ist es bei öen Fischen . Bei ihnen
gibt es keinen „Kleiberwechsel " . Der Fisch hat
nur einen einzigen Schuppenpanzer , öer mit
ihm wächst unö den er sein ganzes Leben lang
trägt .

Eskimos lieben das Sdiadispiel
Im hohen Norden , inmitten ungeheurer Eis -

und Schneewüsten , fristet ein eigenartiges
Völkchen sein karges Dasein . Es sind diei Eski -
mos , deren Name eigentlich „Rohfleischesser "
bedeutet . Die Abenaki haben ihnen diese tref -
fenöe Bezeichnung gegeben . Doch nennen die
Eskimos selbst sich lieber Jnnutt oöer „Men -
schen".

Wie ihre Gerätschaften einen künstlerischen
Sinn verraten , ist auch öie Bilderschrift der
„Rohfletschesser " jener der indianischen Jäger «
Völker weit überlegen . Ebenso ist ihre musikali¬
sche Begabung nicht gering . Auch haben sich die
grönländischen Eskimos als gelehrige Schüler
der dänischen Missionare erwiesen . Für ihren
scharfen Verstand spricht die Tatsache , daß sie
sehr rasch Domino - nnd Brettspiele , darunter
sogar das Schach , erlernen .

Familien - Anzeigen

Qe burten
,Y Wilfried Erich . In dankb . Freude ge -
ben wir die Geburt uns . ersten Kindes
bekannt : Liesel Zorn geb . Windholz ,
Privatklinik Prof . Dr . Linzenmeier ,Hans Zorn , Ufte . , im Felde .

,Y Unser Wolfgang Erich ist angekomm .
In Dankbark . u . Freude : Frau Traute
Zoller geb . Schölzke , Freiburg , Prof .
Siegert , Privatabt ., Erich Zoller , Kb .-
Insp . , Khe .-Rüppurr , Resedenweg 22 ,

Y Monika . Unser zweites Kind ist an¬
gekommen . In dankb . Freude : Liesel
Knecht geb . Merkle , Privatabtlg . Dr .
Fecht , Erwin Knecht , Wehrmacht .
Karlsruhe , 24 . April 1944.

,Y Hilmar , Josef . Wir zeigen in Dank¬
bark . die Geburt uns . erst . Kindes an :
HMde Frey geb . Lohr , Josef Frey ,
Verw .-Insp ., z . Z . Wachtm ., Ostfront .
Karlsruhe , Daxlander Str . 15, 17. 4. 44 .

Y Ingeborg Heide . Die ' Geburt unseres
ersten Kindes zeigen hocherfreut an :
Otti Mannsdörfer geb . Furrer , Alexan¬
der Mannsdörfer , Hptm . u . Komniand .
eines Pi .-Batl . Ettlingen . 21 . 4. 44 .

Y Hans -Peter ! Ein ges . Stammhalter
ist da . In gr . Freude : Hilde Schmidt ,
z . Z . Priv .-Abt . Prof . Dr . Linzenmeier ,
Ob .-Funkm . Eugen Schmidt , z . Z . bei
der Marine . 25 . April 1944.

Verlobungen
Wir haben uns verlobt : Erika Gebhard ,
Khe ., Morgenstr . 26, Rudolf Seifried ,
Uffz . d . Art ., Schneeberg/Erzg . , 28,4 .44 .

Durch Fliegerangriff am 25 . 4 .
wurde mein lieber Mann , der
gute , treubesorgte Vater seiner

beiden Bmbeu , Bruder , Schwager ,
Schwiegersohn und Onkel

Pg . Ernst Tritschler
im Alter von 417 Jahren aus unserer
Mitte gerissen .
Karlsruhe , Sasbach a . K .

In tiefem Schmerz : Frau Emma
Tritschler geb . Fehrenbach ; Hell¬
mut u . Günther , sowie alle Angeh .

Beerdigung findet in Sasbach statt

Ein unerbittl . Schicksal nahm
MM ! mir durch Fliegerangriff am

25 . 4. 44 im Alter von 71 J .
meinen inniggeliebt . Mann , unseren
ib ., guten Vater , Schwiegervater ,
Großvater und Schwager

Emil Speck
Karlsruhe , 26 . April 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Julie
Speck geb . Schnell ; Fam . Emil
Speck ; Hermann Lampart u . Frau
Julie geb . Speck ; Fam . Friedrich
Speck ; Uffz . Robert Geller .

Beerdigung : Samstag , 29 . April ., 13
Uhr , Hauptfriedhof .

Vermählungen
fhre Vermählung geben bekannt : Theo

Ruf , Oberltn . u . Battr .-Chef , Ruth Ruf
geb . Barth . Karlsruhe , Krieg ^str . 181.
Trauung : Samstag , 29 . April , 14V, Uhr ,
Friedensikirche , Karlstraße 49b .

Wir wurden am 25 . 4. 44 in St . Blasien
kriegsgetraut : Helmut Stockei , San .-Uffz . i. e. Jäger -Regt . i . Ost . , u . Frau
Marga geb . Deubele . Karlsruhe , St .
Blasien , Silcherstraße 32.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeig . :
Otto Straub , Feldw . , z . Z . Nürnberg,i
Berta Straub geb . Meier , Nürnberg ,Di-anästr . 52. Kirchl . Trauung : 30 .4 .44 .

Wir haben uns vermählt : Ernst Popp ,
Obergefr . , z . Z . Osten , u . Dora Popp
j *b . Hamm , Ettlingen ^ April 1944.

Verwandten und Bekannten die
AMI traurige Nachricht , daß bei dem

Terrorangriff auf Karlsruhe in
der Nacht zum vom 24 . auf 25 . April
unser lieber Vater , Schwiegervater
und Großvater

Gustav Weiß
Landwirt , im Alter von 77 Jahren
von uns gerissen wurde .
26. April 1944.

In stiller Trauer : Fam . Fr . Ehren¬
fried ; Fam . G . Weiß ; Fam . M
Maier ; Fam . P . Sand .

Beerdigung : Freitag , nachm . 16 Uhr .v . der Friedfrofkap . Grötzingen aus .

Durch Fliegerangriff auf Khe .
MM in der Nacht vom 24 ./25 . 4.1944 nahm mir ein unerbittl .
Schicksal mein ganzes Lebensglück ,
meine herzgeliebte Gattin u . treue
Lebenskameradin , unsere Ib .- Mutter ,
Schwiegermutter u. Großmutter

Emilie Martin
geb . Speck , und meine Ib . Frau ,
meine Ib . Schwiegertochter

Hilde Martin
geb . Lesle .

Kfce.-Rintheim ,
In tiefem Schmerz u . Im Namen
aller Hinterblieb . : Ludwig Mar¬
tin ; Wilhelm Martin , z . Z . i .West .

Li Es war Gottes Wille , daß
meine innigst geliebte Frau , un¬
sere Ib. Tochter u . Schwester ,

Schwiegertocht . , Schwägerin u . Tanto
Karoline Schucker

geb . Herl -an , durch einen Terror¬
angriff von uns ging .
K̂he . -Neureut .

In »tiller Trauer : Hermann Schuk -
k«r , x. ZI im Osten ; Fam . Karl
Herlao o . Geschwister j Fam . Albert
Scbucker und Geschwister , nebst
allen Anverwandten .

Beerdigung mdt dem Opfern .

W *r unerwartet die
Hgpj unfaßb . Nachricht , daß unser

unvergeßl . Bruder , Schwager ,
Neffe , Onkel , mein Ib . Bräutigam

Hermann Fröhlich
Ofw . , Ober Werkmeister und Flug¬
zeug !. b . e. Kampfge -chw . , Inhab .
mehr . Ausz . , sowie der Frontflug¬
spange , im 29 . Lebensj den Helden¬
tod fand . Er wurde unter allen mi -
litär . Ehren auf einem * Helderafried -
hof beigesetzt .
Palmbach , Frankfurt , 18. April 1944.

In tiefer Trauer : Fritz Fröhlich ,
z . Z . i . Osten , u, Fam . ; Martha
Wenz geb . Fröhlich u. Familie ;
Maria Brotz geb . Fröhlich u . Fa¬
milie ; Walter Fröhlich , z . Z . im
Osten , u . Fam . ; Reinhold Fröh¬
lich , z . Z . im Osten ; Elfri ^ Te
Fröhlich ; Braut Elfriede Schulz
mit Eltern u. allen Verwandten .

Trauerfeier : 30 . April , 15 Uhr , in
Palmbach .

Nach bangem Warten erhielt ,
wir die traurige Nachricht ,
daß mein herzensgt . Ib . Mann ,

der treusorg . Vater seines Kindes
Erika , unser lieb . Sohn , Bruder ,
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Josef Karcher
Uffz . in ein . Gren .-Regt . , Irah. des
EK . 2 , des Verwundet .-Abz . u. des
Sturmabz . in Silber , im Alter von
nahezu 33 J . am 1. 3. 44 bei den
schwer . Abwehrkämpfen im Osten
den Heldentod für seine gel . Heimat
fand . Er folgte seinem lb . Bruder
Herbert nach . Beide ruhen nun un¬
vergessen von ihren Lieben i. Osten .
Neusatzeck , Bühlertal , 25 . 4. 44.

In tief . Trauer : Frau Frieda Kar¬
cher geb . Bäuerle u. Kind Erika ;
Fam . Johann Karcher ; Fam . Josef
Bluerl « o, all « Anverwandten .

Erste « Seelenamt In der Pfarrkirche
Neusatz am 2. Mai , 7 .15 Uhr .

(|W | Allen Freunden und Bekannten
u . den Schulkameradinnen die
traurige Nachricht , daß unsere

Ib . , gute einzige Tochter , Schwester ,
Nichte , Schwägerin und Tante

Liesel Opel
geb . Bechtold , zusammen mit ihrem
herzensguten Gatten

Walter Opel
am Montagnacht dem Terrorangriff
zum Opfer fielen .
Khe . -Knielingen , Rintheim , 27 . 4 . 44,

Die Leidtragenden : Friedrich Bech¬
told , z . Zt . Polizei u . Frau H Ida
geb . Schwall ; Sch .-Obergefr . Wal¬
ter Bechtold u. Braut Irma Frei ;
Heinrich Opel u . Frau Margarete
geb . Qpel ; Ernst Opel und Fam . ;
Willi Opel und Fam . ; Albrecht
Opel u. Frau nebst allen Verwandt .

Beerdigung : Samstag , 29 . 4 ., nachm .
4 Uhr , v. Friedhof Knielingen .

Dem Terrorangriff am 25. 4.
[JSgHlj 1944 fiel unsere liebe Schwe -
2K ster , Schwägerin , Tante und

Freundin , Fräulein
Helene Schmith

Reichsbahnsekretärin i.R . , zum Opfer .
Karlsruhe , den 27 . April 1944.

Im Namen der trauernd . Hinterbl . :
Ludwig Schmith , Reichbahnober¬
inspektor ; Frau Mina Holst , Wtw .

Beerdigung : Samstag , 29 . 4. 44 , 11.00
Uhr , auf dem Ehrenfriedhof .

Dem feindlichen Terrorangriff
auf Karlsruhe in der Nacht v.
24. auf 25 . April 44 fiel meine

liebe , herzensgute Frau
Hilde Geist

geb . Dittes , im Alter von 32 J'aihren
und mein liebes , unvergeßlich . Kind

Helga
im Alter v. nahezu 3 J . zum Opfer .
Karlsruhe -Rintheim , 27. April 1944.

In tiefer Trauer : Stabs >-Gefr . Wil¬
helm Geist , z. Zt . im Osten ; Fam .
Friedrich Dittes u . Frau u . Schwie¬
germutter Marie Geist , Witwe ,
Mannheim und alle Anverwandten

Beerdigung : Samstag , 29 . 4 . 44, 11.00
Uhr , Hauptfriedhof Karlsruhe .

Kurz nach s. Urlaub erreichte
pjgj uns aus d . Osten die er schilt -

ternde Nachricht , daß mein Ib. ,
herzensg . Gatte , der glückl . Vater s.
kl . Karin , uns . brav . , jüngst , u . letz¬
ter Sohn , Bruder , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Herbert Walter
Uffz . in e. Gren .-Regt . , Inh . versch .
Au 9z . , im Alter v. 25 J . , am 29. 2.
44 für s . geliebte Heimat , ein Jahr
nach s. Bruder Werner , den Helden¬
tod fand . Wir werd . beide n . verg .
Durlach , Ochsentorstr . 24 , Karlsruhe ,
Bannwaldallee 28 .

In unsagb . Leid ^ Johanna Walter
geb . Amann u . Kind Karin ; Rudolf
Walter u . Frau Elsa geb . Henn¬
höf er ; Erika Bayerl geb . Walter
nebst Gatte und Kindern ; Familie
Karl Amann und Angeh .

Tr auerfei et : Sonntag , 30 . 4. 44 , 18.00
Uhr , evgl . Stadtkirche Durlach .

Nach schwerem Leiden verschied un¬
sere lb . Mutter , unsere herzensgute
Schwester , Schwägerin und Tante

Margarete Ehrler
geb . Kaiser , im Alter von 65 Jahr .
Karlsruhe -Hagsfeld , Jägenhausstr . 59.

In tiefer Trauer im Namen d«r Ge-
•oWister : Katharina Haitz geb .
Kaiser ; Fam . Karl n. Max Ebner .

Feuerbestattung : Karlsruhe , Sonntag ,
30 . ApriL , IQ.00 Uhr .

Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die traurige Nachricht ,
daß mein innigst gel . Mann ,

der treusorgende Vater seiner zwei
Kinder , mein lieb . Sohn , Bruder .
Schwiegers ., Schwag . , Onkel u . Neffe

Ludwig Tropf
O 'Gefr . in ein . Gren .-Regt ., Inh .
des ElK. 2, Verw .-Abz . u . der Ost -
med . , im Alter von nahezu 25 J .
am 19. 3. in einem Feldlaz . seiner
schweren Verwundung erlegen ist .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er auf einem Heldenfriedli . i . Osten .
Hochstetten , Liedolsheim , 25. 4. 44.In tiefer Trauer : Frau Lisa Tropf

geb . Groh mit Kindern Margarete
u . Ingrid ; Vater Ludwig Tropf ;
Schwiegermutter Friederike Groh ,
alle Geschwister u. Anverwandte .

Trauergottesdienst : Sonntag , 30. 4.,< 15 Uhr , in Hochstetten .

Nach Gottes hl . Willen traf
uns die unfaßb ., harte Nach¬
richt , daß unser guter , ein¬

ziger , lieber Sohn , unser treuer Bru¬
der , Schwager , Onkel und Neffe

Franz Büchele
Gefr . in ein . Jäger -Regt . , Inh . des
EK . 2, des Inf .-Sturmabz . u . Verw .-
Abz . , drei Wochen nach seinem Ur¬
laub , am IS. 3. im Alter von 22 J .
den Heldentod erlitten hat . Nun
ruht er von seinen Lieben unverg .
auf einem Heldenfriedhof im Osten .
Lautenbach , Mosbach , 25 . 4. 1944.

In unsagb . Schmerz : Karl Büchele
u. Frau Rosa geb . Genfer ; Chri¬
stine Weber geb . Büchele ; Johann
Weber u. Kind Klärle ; Lina Bü¬
chele nebst Anverwandten .

Seelenämter : 1. , 2. , 3 . Mai .

Gestern abend verschied nach ein .
Unglücksfall unser lb . Sohn

Heimut Dill
im Alter von 13 Jahren .
Khe .-Durlach , Kelterstr . 27 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Gustav und Frida Dill .

Beerdigung : Samstag , 29. 4., 14 Uhr .

In der Nacht zum 25 . April verstarb
nach langem , tapfer und geduldig ge¬
tragenem Leiden mein geliebter Le¬
benskamerad , unser lieber Vater und
Großvater

Ernst Kinne
Karlsruhe ., den 27 . April 1944.
Georg -Friedrich -Straße 25 .

Elfriede Kinne geb . Richter ; Erna
Kinne , Söllingen ; Walter Kinne
u . Familie , Bad Homburg v. d. H .

Feuerbestattung : Samst ., 29 . 4. , 11 U .
Bitte keine Beileidsbesuche .

Der Herr über Leben und Tod hat
heute nacht nach kurzer , schwerer
Krankheit m . lieb . Mann , uns . gut .
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Urgroßvater , Schwager und Onkel

Leopold Dimpfel
im Alter von 83 Jahren in die ewige
Heimat abberufen .
Khe ., Zähringerstr 41, 27 . 4. 1944.

Die trauernden Hinterblieb . : Frau
Maria Dimpfel geb . Hecht und
Angehörige .

Beerdigung : 29 . April , vorm . 9.30
Uhr , von der Friedtaofikapelle aus .

Die Beerdigung der Frau Luise Wat¬
ter , Schützenstraße 14, findet Freitag ,
den 28 . April 1944, 1 U'hr statt .

Berichtigung . Die Beisetzung unseres
lieben Hansi findet erst heute , Frei¬
tag , 28 . April , 12.30 Uhr statt .

Familie Friedrich Betz , Karlsruhe ,
Klauprechtstraße 23 .

Berichtigung . Die Beerdigung der
Frau Maria Rapp geb . Schillinger ,
findet am Samstag , 10 Uhr statt .

Die Feuerbestattung für den verstor¬
benen Pg . Leo Theilacker ist auf
Montag , 13.00 Uhr verschoben .

Die Beerdigung fQr dien vtrftorbenen
Max Kusber , Kürschnerm -eist ., findet
Montag , 9 U . im Hauptfriedh . itatt .

Freunden und Bekannten die tieftrau¬
rige Nachricht , daß uns . heißgeliebt .,
lebensfrohes , unvergeßl . Kind , unser
aller Sonnenschein , mein gel . Brü¬
derchen , Enkel und Neffe

Sigmar Hermann
nach kurzer , schwerer Krankheit im
Alter von nahezu 6 Jahren in die
Schar der Engel abberufen wurde .
Karlsruhe .-Beiertheim , 27 . April 44.
Breitestraße 18.

In unsagbarem Schmerz : Hermann
Braun u . Frau ; Geschwist . : Edgar
u . Harald ; Großelt . : Enima Braun ,
Witwe u . Familie Vitus Heiland u .
Frau , sowie alle Anverwandten .

Beerdigung : 29 . April 1944, 16 Uhr ,
Beiertheimer Friedhof .

Der Herr über Leben und Tod nahm
nach einem arbeitsreichen Leben mei¬
nen geliebten Mann , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Gustav Schwall
Blechner u . Inst ., im Alter von 57
Jahren durch Herzschlag von uns .
Khe .-Daxlanden , Holländerstr . 3 a .

Im stillen Schmerz : Frau Ida
Schwall und alle Anverwandten .

Beerdig . : 29 . 4., 14 Uhr , in Daxland .

Am 24 . April 1944 verstarb infolge
eines Herzschlages mitten in sein .
Arbeit beim Reichsbauamt Khe . uns .
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Kaltschmitt
Architekt , Inh . des Krieg -Verdienst -
kreuzes , im Alter von W/t Jahren .
Karlsruhe , den 2f7. April 1944.

Die trauernden Hinterbl . : Wilhelm
Maurer und Frau Margarete geb .
Kaltschmitt ; Ludwig Merk u . Frau
Marie geb . Kaltschmitt .

Einäscherung : Samstag , 9.30 Uhr ,
Hauptfriedhof .

Nach Gottes hl . Willen wurde uns .
Ib . , treubesorgte und unvergeßliche
Mutter , Schwester , Sch wäg . u . Tante

Maria Wild Wwe.
wohlivorbereitet , im Alter von 39 J ..
nach kurzem , schwerem Leiden in
die Ewigkeit abgerufen . j
Karlsruhe , Augartenstraße 15.

In tiefem Schmerz : Die Kinder :
Margarete u . Heinz ; Fam . Hein¬
rich Orth u . Frau Anna ; Familie
Emil Weber u. Frau Rosa geb .
Wild und Jakob Wild , WieHndt -
straße 18 und alle Angeh .

Beerdigung : Samstag , 29 . 4 ., 11 Uhr ,
von der Friedhofhalle aus .

Nach einem arbeitsreich . Leben ver¬
schied am 26 . April nach kurzem ,
schwerem Leiden mein lieber Mann ,
mein guter Vater , unser unvergeß¬
licher Großvater

Paul Herrmann
im 70. Lebensjahr .
Ettlingen , den 5T7. April 1944.

In tiefer Trauer : Berta Herrmann
geb . Frey ; Emma Blau , Witwe ,
geb . Herrmann und Kinder .

Beisetzung : Samstag , 29 . 4., 15 Uhr .

Gott der Herr über Leben und Tod
hat am 26 . April 1944 nach überaus
glückl . Ehe m. innigstgeliebte Gat¬
tin , unsere liebe Mutter , Tochter ,
Schwester und Schwägerin

Erna Noe
geb . Fiala , nach kurzer , schwerer
Krankheit zu sich im seine ewige
Heimat "

geholt .
Bruchsal , Hildastr . 13, 27 . 4. 1944.

In tiefer Trauer im Namen aller
Verwandten : Der Gatte mit seinen
vier Kindern A . Noe , Regierungs -
landwirtschaftsrat , z . Zt . Haupt¬
mann an der Ostfront .

Beerdigung : Samstag , 29 . 4. , nachm .
15 Uhr , von der Leichenhalle .

Gott der Allmächtige hat meinen lb .
Mann , unsern herzensguten Vater ,
Schwiegervater und Großvater

Karl Stober
OberfeLdpostschaffner , im Alter von
65 J . von seinem langen , schweren ,
in Geduld ertragen . Leiden erlöst .
Neureut , 26 . April 1944.

In stillem Leid : Frieda Stober
geb . Meinzer : Karl Stober jr . u .
Familie ; Adolf Stober , z . Z . i . F . ,u . Frau ; Max Stober , z. Z . i. F .,u . Frau ; Emilie Stober und Kind .

Beerdigung : Freitag , 28 . April , Vs5
Uhr , v. Trauerhaus , Wilhelm -Str . 28

Nach langem , schwerem , mit großer
Geduld ertrag . Leiden , doch plötzl .
unerwartet rasch verschied heute m .
innigstgel . , treubesorgt . Gatte , mein
treuer Lebenskamerad , mein - lieber
Sohn , unser guter Bruder , Schwager ,
Schwiegersohn und Onkel

Max Michael
im blühenden Alter von 36 Jahren .
Bruchsal , Riheinstraße 13, 25 . 4. 1944.

In tiefem Schmerz : Trudel Michael
geb . Haas und alle Anverw .

Beerdigung : Freitag , nachm . 14.30
Uhr , von der Leichenhalle .

Am 17. April entschlief unser lb .
einziges Söhnchen

Fritz Henkel
nach einem schweren Leiden . Er
wurde am 19. 4. unter großer Be¬
teiligung voil seinen Kameraden zu
Grabe getragen . Auch vielen Dank
für die zahlreiche Teilnahme .
Lichtenau , 24. April 1944.

In tiefem Schmerz : Eltern , Groß¬
elt . u . Fam . Henkel , Muckenschopf .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meine innigstgeliebte Frau ,
tr eubes . Mutter , Tochter , Schwie¬
gertochter , Schwester , Schwägern
und Tante

Gretl Wolf
geb . Weber , im Alter von 30V- J .
nach lang ., schwer , u. mit großer
Geduld ertrag . Leiden , wohl vorbe¬
reitet , zu sich zu rufen .
Karlsruhe , Karlstr . 58, Wöschbach ,
Ladenburg , 27 . April 1944.

In tiefer Trauer : Karl Wolf , Bäk -
kermstr ., z . Z . Uffz . b . einer
Nachr .-Abt . , mit Kindern Ursula
u . Gretl , sowie Eltern , Schwie¬
gereltern nebst allen Anverwandt .

Beerdigung : Samstag , 29. 4., 15 U . ,
v. Trauerhaus Wöschbach , Haupt¬
straße 85 aus .

In Gießen verstarb am Freitag , 21 .
April 1944 nach kurzer , schwerer
Krankheit , jedoch unerwartet , m. in¬
nigstgeliebte , treue Gattin u. Lebens¬
kameradin , uns . herzensgute Schwe¬
ster , Schwägerin und Taute

Bettina Leonhard
geb . Deissler , im Alter von 54 Jiaihr.
Bruchsal , Schwimmbadstr . 8, 27 .4.44.

In groß . Schmerz : Wilhelm Leon¬
hard , Frankfurt a .M . ; Fam . Johann
Deissler , Freiburg i. Br . ; Familie
Georg Deissler , Bruchsal ; Familie
Heinrich Häffele , Bretten .

Beerdig . : Freitag , 28. 4. , 15.30 Uhr .

Rasch und unerwartet ist nach ein ^m
arbeitsreichen Leben uns . lb . Schwe¬
ster und Tante Frau
Barbara Denzler Wwe.

geb . Säuger , im Alter von 73 Jahren
von uns gegangen .
Memprechtshofen , 2f7. April 1944.

In tiefer Trauer : Georg Sänger ,
Memprechtshofen ; Jakob Sänger ,
Freistett ; Karl Sänger , Memprechts¬
hofen ; Uffz . Willi Sänger , Karlsr .

Beerdigung : Samstag , 29 . 4. , 14 Uhr .

Heute morgen verschied nach kurzer ,
schwerer Krankheit mein lb . Mann ,
unser guter Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder und Onkel
Hermann Rothweiler

Zimmermann
im Alter von 70 Jahren .
Berghausen , Bahnhofstr . 4 , 26. 4 . ?4.

In tiefem Leid : Frau J . Rothweiler ,
Witwe ; Wilhelm Haller und Frau
Else geb . Rothweiler ; Wilhelm
Heck , z . Zt . Wehrmacht u . Frau
Mina geb . Rothweiler ; Hermann
Rothweiler jr . , z . Zt . Wehrmacht
u . Frau Luise geb . Lutz ; August
Tresch , z . Zt . Wehrmacht u. Frau
Luise geb . Rothweiler ; Fritz Hum¬
mel , z . Zt . Wehrmacht und Frau
Emilie geb . Rothweiler und vier
Enkelkinder .

Beerdigung : Freitag , 28 . 4. . 18 Uhr .

B.-Baden . Film -Palast . „ Ein Mann
geht seinen Weg ." 4.50, 7.30;
So . 2.00, 4.30, 7.30 Uhr .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Freit .
bis auf Wei t . „ TonelH " ^

Achern . TL. Freitag bis Mo . „ Zlrktf*
Renz " . Volkstümlich wertvoll .*

Offenburg . Park . „ Drei tolle Mädels "

Beq . Wo . 7.15. Sa . 5.00 u . 7.15, So .
i». Mo . Jeweils ab 2.50 Uhr .

Mein herzensguter Mann , unser treu -
sorgender Vater , Bruder , Schwieger¬
sohn , Neffe und Schwager

Karl Zerrer
Betriebsführer , ist am 25 . April nach
kurzem , schwerem Leiden für immer
von uns gegangen .
Offenburg , den 26. April 1944.

In tiefer Trauer : Frau Sophie Zer¬
rer geb . Glaus s ; Heinrich Zerrer ,
z . Zt . im Osten ; Edith Zerrer ;
Dieter Zerrer .

Die Beerdigung findet in aller Stille
statt . Von Beileidsbesuchen bitten
wir abzusehen .

Amtliche
Bekanntmachungen

Bruchsal . Es finden statt die Auszah¬
lungen 1. der Sozial u . Kleinrenten
Freitag , 28. April , 14— 15 Uhr , Im Vor¬
raum der Stadtkasse ; 2. des Fam !I.¬
Unterhalts Samstag , 29 . 4., von 8—12
in der Hebelschule . Bruchsal , 27. 4.
1944. Stadtkasse .

Theater

Staatsth . 28. 4. u . 29. 4., 18.00 : SchloB
a . d . Donau , mit K. L. Diehl ; 30. 4.,
14.30 u . 18 Uhr : Wiener Blut . —
Kl. Th. 29. 4., 18.00 : Bunter Abend .

Filmtheater

* Jugendliche Uber 14 Jahre zugel
♦♦ Jugendliche nichl zugelassen .
GLORIA. Dahinten in der Heide . H

Slüwe , H. Weisslier . 2 .45, 5.0Q, 7.15
PALI. G . Olessl In „ Rückkehr in » le¬

ben " .» * Konflikt e . Frau zw . 2 Mann
RESI. „ Seine beste Rolle " *

UFA u. CAPITOL. S.00, 5.10, 7.1« Uhr :
„ Du Lied der Nachtigall . " Ein
heil , beschw . Film m . Mayerhofer
Riemann , rtleltcher . Kemp . Unqen

KAMMiR. Ab 2.46 Der gr . Schatten . * *

RHEINGOLD. Ab heute „ Tonelll ."

SCHAUBURG . Das Bad a . d . Tenne . *^
Skala . Herz ohne Heim at .* * Ab 2.-45.
Purlach . M.T. „ Jäger von Fall ". ♦
Durlach . Kali . „ Ich werde dich auf

Händen tragen ", * *

Ettlingen . Uli . Wochent . 7.30, Sa . sb
5.T5, So . ab 3.00, Freitag bis Mon¬
tag : „ Per unendliche Weg " .*

Rastatt . Resi . Ab heute tag1 . 19.30 :
Sa . 17 u . 19.30, So . 14.30, 17 u 19.30
Uhr : „ Liebeskomödie " . * *

Rastatt . Schloß -Lichfep . Ab heute ,
tägl . 19.30, Sa . 17 u . 19.30, So . 14.30,
17 u . 19.30 : „ Leichtes Blut " .* *

Gernsbach . Stadthalle - Lichtsp . „ Per
unendliche Weg .* Fr., Sa . 20 U.,
So . 17 u . 20 Uhr . So . u . Mo . 14 U.

„ Kleider machen Leute " .
B.-Baden . Äurelia -Lichtspiele : „ Ge -

fshrl . Frühling ." 4.30, 7.30, So . 2.00,
4.30 und 7.30 Uhr *

Offenburg . Stadthalla . , ,Frau Sixta "*
Beg . Wo . 7.15, So . u . Mo . Jeweils
ab 2.30 Uhr.

Lahr. Palast . „ Schwarz auf Weiß "*
Beg . Wo . 7.30, So . u . Mo . jeweils
ab 2.30 Uhr .

Lahr. Schwarzwald . „ Wildvogel "*
Beg . : Wo . 7.30, Sa . 5.00 u . 7.30 U.,
So . u . Mo . jew ab 2.30 Uhr .

Veranstaltungen
COLOSSEUM . Nur noch bis So . Adl

Walz u. Großvariet6 . Samstag u.
So . Nachmitagsvorstellungen .

CENTRAL PALAST. Heute 19.16 Uhr
unser großes Varieteprogramm :
„ 2 Stunden frohe Artistik " .

REGINA . 19.30, Mi . u. So . 15.30 : Gast¬
spiel Kammersäng . Karlheinz Löser .

K. d . F. - Veranstaltungen
Karlsruhe . Aulig . von Schillers Ordr

torium : „ Pas Lied v . der Glocke "
findet nicht am Sa ., 29., sondern
am 1. Mal i. d . Festhalls . 19 U. statt .

Kreis Rastatt 3
Eröffnungs - Vorstellung ! Zeltzirkus

Adolfo gibt seine Eröftnungsvorst .
morgen Samstag , 20 Uhr , Sonntag
u . Montag jew . 2 Vorst , (nachm .
15 u . abends 20 Uhr ) . Die Zirkus -
kasse ist für den Vorverkauf von
11—13 Uhr geöffnet .

Gaggenau . Arnold . Heute Freitag
„ Stockfische " , v . Nr . 1 bis 210. _

B.-Baden , Kauffmann , Bütten str . Frei »
tag : Marinadenausg . Nr . 1301—1700.
Bitte dringend Gefäße mitbringe ?!

B. Baden . Gasthaus z. Nachtigall b '*
Kriegsende ab 20 Uhr geschlossen .

Aus der Ortenau 1
Offenburg . Fischverkauf . Freitag , 2<8.

April , wird in nächst . Fisdwertej *
lungsstellen von 9—13 u . 15—19 Ubr
Fisch ausgegeben . Die Ausg . srl *
an die in d . einz . Geschäften ein -
getrag . Kunden u zwar : SeegoO
von Nr . 1526- 1800, Burg 931— 1155'
Tritschler 1051—126? Pfirrmarm 751
bis 1036, Schlotter 301—466
Spinner 521— 407. Die aoto ^ nrf .
braucher sind verpfl . aU
pUnktl . abxutvol ., da sor >*t dft
ipruch verfällt . Gefäß brw . Pöp '

Jf
mitbringen . Die Ausgebe erta ' #
nur a . Vorl . der FUchk . Oer Oft* *
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